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Der große Ausmarsch
. des Khssheiuserbundes.
Auftaktin Ka-ssel«-——Der Gruß des Führers

« an die alten Soldaten.

Der 5. Deutsche Reichskriegertasg Kassel
wurde unter Leitung des Pressechess des ysfhäuser-
bundes, Hauptmanns a. D. R o g g e - Berlin, durch eine
P r es s e t a g u n g eingeleitet, die einen Begriff von der
gewaltigen Kundgebung des Kyfshäuserbundes ver-
mittelte, in deren Zeichen Kassel in den nächsten Tagen
stehen wird.

Der Führer und Reichskanzler hat in
einem Geleitwort folgendes zum Ausdruck gebracht:

»Den zum 5. Reichskriegertag in Kassel versammelten
alten deutschen Soldaten entbiete ich in ka m e r a d -
schaftlicher Verbu«nde-nheit meine herzlichen
Grüße. Der alte Soldatengeist der Pflichttreue und der
Kameradschaft hat im Deutschen Reichskriegerbund ,thf-
häufer‘ immer eine zuverlässige Pflegestätte gehabt. Er
hat in der Reichswehr weitergelebt und nun in der neu-
erstandenen Wehrinacht feinen alten großen Wirkungskreis

·wiedergefunden, von wo aus er das ganze deutsche Volk
wieder erfassen wird. So

möge denn der 5. Deutsche Reichskriegertag zu einer
machtvollen Kundgebung der Wehrfreiheit und der

Volkseinheit werdent Adolf Hitler.«
Nach den bisherigen Anmeldungen ist mit einer Teil-

nahme von über 200 000 thshäuserkame-
raden und Frontkämpfern aus allen Teilen des
Reiches zu rechnen. Was die Unterbringung einer derarti-
gen Zahl von Gästen bedeutet, kann man am besten daraus
ermessen, wenn man erwägt, daß Kassel nur 180 000 Ein-
wohner hat. Und dennoch ist alles so vorbereitet, daß sämt-
liche Gäste in Kassel untergebracht und verpflegt werden.

Der ,Hiläszug Bahern«, von den Reichsparteitagen
itrn erg wohlbekannt, ist in Kassel mit feinen

Großküchenanlagen, feinen Sanitäts- und Operations-
wagen und die Pionierabteilung mit 35 Fahrzengen
eingetroffen, um die Verpflegung von 100 000 Teil-

i nehmern für Rechnung dies Kyfshäuserbnndes durchzu-
rcnO

Es gibt in Kassel und der näheren nnd weiteren Um-
ebung keine Familie, die nicht einen oder mehrere ths-

ääuserkameraden und Frontkämpfer beherbergen wird.
er Polizeipräsident von Kassel hat angeordnet,

daß die Polizeistunde in Kassel für alle Gast- und Scham-
wirtschasten, Speisewirtschaften, Trinkh-allen, Speiseeis-
wirtschaften, Eisdielen und Getränkewagen in der Nacht
vom 6. zum 7., vom 7. zum 8. und vom 8. zum 9. Juli
aufgehoben wird.

- Die seit jeher gepflegte enge Verbundenheit des Kysf-
häuserbundes mit der Wehrmacht des Reiches kam am
Donnerstagnachmittag und gegen -abend auf der Karls-
wiese in geradezu vewunderungswürdigen Veranstal-
tungen zum Ausdruck. Es handelte sich um die

Generalprobe der Vorführungen der Kasseler Wehrmacht

in Form von turnerischen und sportlichen Darbietung-en
verschiedenster Art, Vorführungen aus dem modernen
Nachrichtenwesen, über alles Lob erhabene reiterliche Dar-
bietungen der Kavallerieschule Hannover, Darstellung aller
Wassengattungen und ihr formales Exerzieren, Gesichts-
bilder unter Einsatz und Vorfuhrung aller Teilwasfen.
sehn Reichswehrkapellen unter Oberleitung
es Generalmusikdirektors Professor Schmith Berlin

wirkten mit. Die Anteilnahme der Kasseler Bevolkerung
war beispiellos. Obwohl trübes und regnerisches Wetter
herrschte, hatten sich über 60 000 zahlende Besucher einge-
funden. Alle Darb etungen wurden mit unbeschreiblicheni
Jubel aufgenommen.

Polens Außenmsinisier
ehrt die gefallenen deutschen Soldaten.

Kranzniederlegnng am (Ehrenmal in Berlin.
Der polnische Außenminister Oberst Beck legte zu

Ehren der gefallenen deutschen Soldaten einen Kranz mit
den polnischen Farben am Ehrenmal Unter den Linden
in Berlin nieder. « «

Zum Empfang hatten sich am Ehrenmal Reichskriegs-
mini er Generaloberst v. Blomberg, General der Artillerie

rei err v. F r its ch, der Kommandierende General des
. Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 3,
Generalleutnant v. Witz leb e n, sowie der Stadt-
kommandant von Berlin, Generalleutnant Schaum-
burg, eingefunden. Oberst Beck schritt mit den Herren
der deutschen Wehrmacht zunächst unter den Klangen des
Präsentiermarsches die Front der Ehrenkompa-
nie des Wachregiments ab. Inzwischen war ein
prachtvollen riesiger Kranz mit weißen und roten Nelken
utid S leisen in den polnischen Nationalsarben ins
Innere es Ehreninals getragen worden.

Oberst Beck verweilte mit den Herren seiner
Be leitnng und« den deutschen Herren einige Augenblicke
sti en Gedenkens im Ehrenmal. Anschließend erfolgte ein
Porbeimarsch der Ehrenkompanie. Eine
roße Menschenmenge umsäumte den vor dem Ehrenmal

preigehaltenen Platz und grüßte den abfahrenden Aussen-
minister Polens herzlich.

spannte in im you-M Botschaft
l... um Ehren des voluileben ·Aulienminilters M
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Beet gab der polnische Botschafter in Berlin, Lipski,
ein Fruhstück, an dem auch der Führer nnd Reichskan ler
teilnahm. Der Führer erwiderte damit den Besuch, en
ihm Oberst Beck abgestattet hatte.

Auf der gegenüberliegenden Seite der Botschaft
hatten sich zahlreiche Berliner nnd auch Mitglieder der
polnischen Kolonie von Berlin eingefunden, um der An-
und Abfahrt der Gäste beizuwohnm Als einer der Ersten
erschien Staatssekretär v o n B ü l o w, bald daraus folg-
ten der Reichskriegsminister Generaloberst von Blom-
b erg mit Tochter, der Chef des Protokolls, Graf
B a ff e w i tz , Reichsernährungsminister D a r r 6 , der
deutsche Botschafter in Warschau, von M o ltke ‚ Staats-
sekretar Dr. Meißner, der Außerordentliche Botschaf-
ter von R i b b e n t r o p und Staatssekretär Dr. L a m-
m ers. Mit besonderem Jubel wurden der Reichs-
minister Dr. Goebbels und Ministerpriisident Her-
mann G 'o rin g empfangen. Punkt %2 Uhr erschien mit
Heilrufen begrüßt d e r F ü h r e r und Reichskanzler
Adolf Hitler in Begleitung seines Adjutanten Brückner.

di-

Die polnische Presse beschäftigt sich ein ehend
mit den Berliner Besprechungen Becks. Die » azeta
Polska« sagt in ihrem Bericht aus Berlin, während der

mehrstündigen Unterredung zwischen dein Führer
und Minister Bekk

seien nicht nur die deutsch-polnischen Fragen durch-
gesprochen worden, sondern auch allgemein-politis e
Fragen, an denen das Reich und Polen interessiert sin .
Der Führer und Kanzler habe seinem tiefen Bedauern
Ausdruck gegeben, daß der Tod des Marschalls Pilsudski
das geplante Zusammentreffen zwischen ihm und dem
Führer des polnischen Volkes unmöglich gemacht habe.
Die Reichsregierung halte es für die beste Huldigung
des Andenkens des großen Toten, in den deutsch-polni-
schen Beziehungen auf dem von ihm beschrittenen Wege
fortzuschreiten, der für beide Völker vorteilhaft sei.
Minister Beck habe erklärt, die polnische Regierung sei
entschlossen, das politische Testament Pilsudskis auf allen
Gebietendurchzusühren Sie wünsche aufrichtig, daß die
filesiehungen mit Deutschland sich weiter ausbauen und
e gen.

Der polnische Außenminister Beck empfing
am Donnerstagnachmittag in der polnischen Botschaft die
Vertreter der deutschen und der ausländischen Press e.
»Wir sind uns alle vollan bewußt«, betonte er zu den
deutschen Pressevertretern gewendet, »daß
ohne ein verständnisvolles Zusammenwirken auf dem
Gebiete der öffentlichen Meinungsbildung schwerlich die
durchaus positiven Resultate zu erreichen
waren, die in den letzten zwei Jahren zwischen Polen
und Deutschland erzielt worden sind. Zu diesem Zwecke
haben wir seinerzeit besondere Vereinbarungen zwischen
unseren beiden Ländern geschlossen.

Ich kann mit Genugtuung feststellen, daß wir seit dem
Abschluß der deutsch-polnischen Erklärung vom
26. Januar 1934 auf bem Wege des gegenseitigen
Sichkennenlernens und Berstehens ein großes Stück

zurückgelegt haben.

Was mich anbelangt, fo lege ich großen Wert auf die
gegenseitige persönliche Fühlungnahme der Pressever-
treter unserer Räuber.“ Der Minister dankte den
deutschen Pressevertretern für das, was bis jetzt getan
worden sei.

»Es war für mich“, fuhr er fort, „eine beson-
dere Freude, der schon vor längerer Zeit ergange-
nen Einladung der deutschen Reichs-
regierung folgen zu können. Leider wurde der
frühere Termin meiner Reise durch unsere National-
trauer hinaus-geschoben Die überaus herzliche
Anteilnahme, die der Herr Reichskanzler nnd mit
ihm das ganze deutsche Volk in diesen schweren Tagen
uns erwiesen, ist in Polen tief e m pfu n d e n worden.
Jch hatte Gelegenheit, dem Herrn Reichskanzler im
Namen des Herrn Polnischen Staatspräsidenten hierfür
persönlich danken zu können.

Mein langer und eingehender Meinungsaustausch
mit dem Herrn Reichskanzler erstreckte sich sowohl aus
die deutsch-polnischen Beziehungen als auch aus die
all emeinen politischen, beide Regierun en inter-
es erenden Fragen. Diese Unterredung, d e ich auch
mit den zuständigen Reichsministern ergänzt habe,
wird sicherlich ein positiver Beitragaus dem Wege
sein, den die beiden Regierungen durch die Er-
klür vom 26. Januar 1934 beschritten haben. Der
Rücka d auf unsere gegenseitigen Beziehungen seit
Abschluß dieser Erklärung ergibt, daß die Aus-
wirkun en dieser Vereinbaru nicht nur zur posi-
tiven staltung unserer Bez ehungen beigetragen
haben, sondern darüber hinaus auch ein ganz wesent-
licher Faktor zur Aufrechterhaltung nnd Festigung

des Friedens im allgemeinen sind.

Jn dieser Hinsicht dürfte man annehmen, daß selbst
diejenigen, die unseren Abmachungen kritisch
egenüberstanden, auf Grund der all emeinen Entwick-
nng lich doch davon überzeugt ben dürften. daß
der zufolge der Erklarung vom 26. Januar 1934 ge-

 J

. schaffene Zustand als ein bedeute nder Bestand-E
teil des allgemeinen Friedenswerkes von
Europa gewürdigt und als- solrher nicht mit Kritik.·
sondern vielmehr mit
genommen werden muß.« « · ·

Zum Schluß bat dcr Minister noch, her deutschen
öffentlichen Meinung zum Ausdruck zu Drinnen. wie

Dankbarkeit entgegen-
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angenehm seine Frau und er den herzlichcn Empfang
in. Berlin empfunden hätten.

Er betonte auch noch seine Freude, seinen Minister-
kollegen Freiherrn von Neurath sowie Minister-
präsident G ö r i n g und Reichsminister Dr. G o e b b e l s,
»die beide in Polen keine Unbekannten sind«, in Berlin
begegnet zu sein, und wünschte der d e u t s ch e n P r esse
eine erfolgreiche Arbeit im Sinne einer weiteren gegen-
fåezitlikgen Annäherung des deutschen und des polnischen
0 es. .4

Dte politischen Gäste bei Ministerpräsident
Göring in der Schottheiiieo

Im Anschluß an das Donnerstag mittag in der
polnischen Botschaft gegebene Frühstück folgten der pol-
nische Außenminister Exzellenz Beck mit Gemahlin und
Tochter, der polnische Botschsafter in Berlin, Exzellenz
Lipski, und die Begleitung des Ministers einer Ein-
ladung des Ministerpräsidenten General G ö ring
und seiner Gattin in die S ch o rf h e i d e. Unter Führung
General Görings besichtigten die polnischen Gäste die
Wildgehege um Hubertusstock Nach einem
Abendessen in kleinem Kreise im J a g d h a u s K a rin-
hall, an dem von deutscher Seite u. a. Reichs- und
Staatsminister Kerrl, Botschafter von Ribben-
trop, der deutsche Botschafter in Warschau, G r as
Moltke, Staatssekretär Körner und Generalforst-
meister von Keudell teilnahmen, begaben sich die
Gäste zum Anhalter Bahnhof,: wo sie um 22.40 Uhr Berlin
mit dem Ziel Bad Reichenhall verließen.

W«

Amtlich wird mitgeteilt:
»Der zweitäCFige Besuch des olnischenAußenministers

in Berlin hat e egenheit zu e ner eingehenden Aus-
sprache des Führers und Reichskanzlers
unsd der deutschen Reichsregierung mit
Herrn Beck gegeben. Jn dieser Aussprache, die in
sreimütiger Weise gesührt,-..wurde,-. sind sdie speziell
Deutschland und Polen interessierenden Fragen und auch
die» Probleme der allgemeinen europäischen Politik zur
Erorterung gekommen. Es ergab sich eine «

weitgehende übereinstimmung der Anschauungen.
Mit Befriedigung konnte festgestellt werden, daß die

deutsch-polnische Erklärung vom 26. Januar 1934 sich in
jeder»Hinsicht voll bewährt hat, und zwar nicht nur im
Verhaltnis der beiden Staaten zueinander, sondern auch
als konstruktives Element bei der Sicherung des Friedens
in Europa. Herr, Becl betonte in diesem Zusammenhang,
daß die Erklärung des Führers und Reichskanzlers über
Polen in seiner Rede vom 21. Mai, insbesondere sein

 

Wunsch nach Dauerhaftigleit des deutsch-polnischcn »Als
Abkommens,

in Polen starken Widerhall gefunden habe, und daß auch
polnischerseits der aufrichtige Wunsch nach im m e r
großerer Vertiefung der freundschaftlich-
nachbarlichen Beziehungen zu Deutsch-.
la n d besteht. ·

Die beiden Regierungen werden entsprechend der
« benachbarten Lage der beiden Völker auch in Zukunft in

.«h«·«,1

i f .5. n

enger Fühlung bleiben und alle ihre Kräfte dem Werk bei,
« europäischen Friedens widmen.«

Die Ausgaben der preisiiberwacbuna
Ein Vortrag des Preisüberwachungskommissars .5?

Dr. Gocrdeler.

Jm überfüllten Bibliothekssaal der Hindenburg-Hoch-
schule in Nürnberg sprach der Kommissar für Preisüber-
wachung D r. G o e r d e-l e r über das Thema: »Auf-
gaben und Mittel der Preisüberwachung.« Dr. Goet-
deler erklärte, daß, von besonderen Ausnahmen ab-
gesehen, die Festsetzung sowohl von Höchst- als
auch« von Mindestpreisen wirtschaftlich
abwegig sei. Bei der Preisbildung könne das wirt-
schaftliche Gesetz von Angebot und Nachfrage nicht außer ,
Kraft gesetzt werden. Wenn dieser Feststellung gegenüber

die Frage aufgeworfen werden sollte: »Warum dann
überhaupt eine Preisüberwachung?«, so müsse die Ant-
wort lauten: Sie ist erklärlich aus dem anormalen
wirtschaftlichen Zustand, in den wir durch den
Weltkr eg, die Art der Kriegsheendigung und durch das
Versailler Diktat mit seiner Raumzerstörung, seinen
Reparationszahlungen, den Verlust unserer Kolonien, die
Folgen der Jnflation und die Übermästung des deutschen
Wirt chaftskörpers mit Auslandskrediten geraten sind.

ie Preisbeeinslu ung habe in der Richtung zu ge-
schehen, daß auf Verr ngerung der Organisationskosten
und sonstiger Gestehungskosten in der Wirtschaft plan-
mäßig hingewirkt werde. Die Preisüberwachung ziele.
dahin, die Gesamtheit gegen den u n l a u te r en W eZ t;

a
Verlangen nach einem angemessenen Preis sei grund-
sätzlich anzuerkennen. Es müsse eine Steigerung der
echten Kauskraft angeftrebt und auf eine natürliche,

« "

" .M‘ nimm. "
Wärme: und Neichekanzäg hat annißnch
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. Jubiiisen und Gedenitm

 

---—-« 5. Juli. .
Togo wird deutsche Kolonie. -! · H-; »-

6. Juli.
1807 Begegnllng der Königin Luise mit Natioletm in

Tilsit.
1887 Der Dichter Walter Flex geb.

Sonne und Mond.
6. Juli: S.-A. 3.44, S.-U. 20.24; M.-A. 9.56, M.-U. 22.20

Temperaturen unserer Badeanstalt: Wasser 21 Grad, Luft 18 Grad

lgemeiien im Schatten), 9 uhr vormittags

Stutenliörung und Fohlenschau
Jn Anwesenheit des Landstallmeisters Dr. v. Kummer,

des Leiters der Abteilung Warmblut, Riimmler-Leutltianns-
dors, des Leiters der Abteilung Warmblut, Stölzel-Wurben,
und des Tierzuchtinspektor GmelliniGlogau führten am
Mittwoch nachmittag die dem Pferdezuchtverein angeschlossenen
Bauern ihr Pferdematerial vor, um es den betr. Klassen
zuweisen zu lassen und evtl. Preise in Empfang nehmen zu
türmen. «

Gekiirte Stuten. SchönberneriKiemnih, ,,Wallt)", dunkelbraun
6jührig, Klasse A. Heinrich Gruner, Oberzaliche, ,,Amsel«, braun,
Zsisihrig, H (Hauptstammbuch). oachim Seiffarth, Klein-Kaum
,,Bliiznlädel«, braun, 3fiihrig, Klasse . Derselbe „Seite“, dunkelbralln
12 Jahre, Klasse B. Lildwig Neumann, Ober-Zanche, »Dora", braun,
älülkigßKlasse A. Schwarzlose, Trebitsch, ,,Olga«, braun, 14jührig,

la e .
Sodann wurden folgende Preise verteilt:
Für Stutsangfohlen. let-Preis Max Kaiser-Polkwitz für ,,Aibe«,

til-Preis Reuter-Polkwitz für ,,Komteß", list-Preis Reuter-Polkwiß
für ,,Gertraltde«, illa-Preis Ludwig NeumannsOberzauche für ,,Rita«,
til-Preis Hertnann GrunersOberzauche für ,,Freia«, til-Preis Schwarz-
lose-Trebitsch für ,,Lonny".

Für Jährlingsfohlen lsPreis Ludwig NeumannsOberzauche
für ,,Nixe«, litt-Preis H.Gruner-Oberzauche für ,,Diana«, llbsPreis
Oskar HärtelsOberzauche für ,,Atlita«, illa-Preis SchönbernersKiemnttz
für ,,Wanda«, lud-Preis August SteinkesOberzauche für ,,Ledy«,
lePreis SchivarzlosesTrebitsch für ,,Otter«.

Für zweijährige Stuten. lsPreis und 50 RM.-Staaispreis
Reuter-Poliwitz für Rappen »Agatha«, lisPreis derselbe für ,,Afra«,
illa-Preis Oskar HürtelsOberzauche für ,,Lottchen«, lud-Preis Paul
Rdlle-Ntederpolkwttz.

Dreijährige Stuten. liPreis und 80 RM.-Erhaltungsprämie
Heinrich GrunersOberzauche für ,,Amsel«.

Für Familien. Silberne Preismiinze der Landesbauernschafi
Heinrich GruneriOberzauche Stute ,,Bella« mit 3 Nachkommen. —-
Bronzene Preismünze SteiniesOberzauche für Stute ,,Leonore« und
3 Nachkommen; Max Kaiser-Pollin für Stute ,,Jsabella« mit vier
Nachkommen. —- Anertennllng: Oskar HürielsOberzauche für Stute
»Dora« und 8 Nachkommen.

Ferkelmarlt ist Sonnabend in unserem Städtchen auf
dem Kurfürstenplatz.

Schnlferien in Pollwiß. Nach einem neuerlichen Er-
laß beginnen die Ferieil in Pollin Sonnabend, 6. Juli,
10 Uhr, und ift Schulanfang Montag, 5. August, 7 Uhr.

65. Geburtstag. Sonntag, 7. Juli, feiert Frau Anna
Beier ihren 65. Geburtstag. Wir gratulieren herzlichstl

Silberhochzeit feiert Dienstag, 9. Juli Uhrmacher:
meifter Waldemar Dobler mit seiner Ehefrau Katharina,
geb. Staacher. Herzlichen Glückwunsch dem Jubelpaar.

Die Preise der Pollivitzer Beerenzettel sind wie folgt:
Tageszettel für Einheimische 30 Pf., für Auswärtige 50
Pf., Jahreszeitel für Kinder bis 15 Jahren 50 Pf., für
Auswärtige 75 Pf., Erwachsene 1 RM., für Auswärtige
1.50 RM. für Familien mit mindestens 4Kindern, Erwerbs-
l7o5sePlknd Sozialrentner 1.50 RM., Forstsiulturarbeiterinnen

g.
« Die Erzeugermindeftpreise für Hühnereier sind mit
Wirkung ab 4. Juli für den Bezirk der Eierverwertungs-
verbandes Schlesien auf 1,25 Mk. fe Kilogramnl festgesetzt
werben. Die Preise verstehen sich ab Hof des Erzeugers
nnd dürfen seitens der Auskäufer nicht unterboten, wohl
aber überboten werben. Der stückweise Aufkauf ift nicht

statthaft.
Teures Baden. Eine unvermutete polizeiliche Kon-

trolle am Eingang der Stadt von Lüben her am Dienstag
abend betr. beleuchteter Fahrräder brachte 30 Verkehrssünder
zur Strecke, die alle nach 21.30 Uhr (eine Stunde nach
Sonnenuntergang) ohne Licht am Rade waren. Es soll
jedem, wie wir hörten, eine Strafe von 3 RM. und Kosten
aufgebrummt werden, —- Weitere Kontrollen fanden schon
früher statt, bei denen einer Sünderin, die schon mehrfach
verwarnt wurde, die Ventile am c{fahrrabe entfernt wurden,
um sie zur Ordnung zu erziehen. (Muß das ein »Ver-
gnügen« gewesen sein, 8 Kilometer das Rad zu schiebenl)
—- Also Radfahrer, haltet auf Ordnung. Es genügt auch
nicht, nur eine Dynamobeleuchtung am Rade zu haben;
bie Lampe muß „hellbrennenb“ (so sagt das GefFO fein.
Also entweder Karbid oder Batterie oder Batterie und
Dynamo.

Keine Strafbefehle mehr ohne vorherigeVernehmung.
Der Reichsjustizminister stellt in einer Verfügung fest, daß
in einigen Bezirken häufig, namentlich bei Uebertretungen.
Strafbefehle beantragt werden, ohne daß der Schuldige
zuvor vernommen worden ist. Jn dem anfchließenden
Gnadenverfahren bringe der Schuldige dann nicht selten
Umstände znr Sprache, die für die Schuldfrage und Straf-
zumessung von hoher Bedeutung gewesen wären und die
nunmehr dem Gericht und der Gnadenbehörde Anlaß gäben,
beim Reichsjustizminister den alsbaldigen Erlaß oder eine
Ermäßigung der erkannten Strafe vorzuschlagen. Es werde
sich daher empfehlen, den Beschuldigten vor dem Antrag
auf Erlaß eines Strafbefehles durch die Polizeibehörde
vernehmen zn lassen, damit bereits in diesem Abschnitt
des Verfahrens die Umstände berücksichtigt werden können,
die sonst erst im Gnadenverfahren zur Erörterung gelangen,
»und damit das Verfahren gegebenenfalls alsbald wegen
Geringfügigkeit eingestellt werden könne.

Erhaltung von Sachgütern bäuerlicher Kultur unb
bäuerlichen Brauchtnms. Bei den aus Gründen des

. Luftschußes notwendigen Entrümpelung auf den Böden ist
besonderes Augenmerl auf Sachgüteri bäuerlicher Kultur
oder bäuerlichen Brauchtums zu richten. Diese sollen auf
jeden Fall erhalten werben.

 

Vereinigung ehemaliger Pollwißer in Breslau. Der Som-
merausfiug nach dem Kirschberg bei Deutsch-Llssa am Sonntag tvar
sehr gut besucht unb verlief für alle Teiliiehiiier zur vollsten Zufrieden-
heit. Erst in vorgerückter Stunde traten die Mitglieder mit ihren
Gästen den Heimweg durch den herrlichen Wald gemeinsam au.
Einige jugendliche Paare verblieben noch länger, um weiter dem Tanze
zu huidigen. Mit der Berliner Vereinigung wilrdetl Karteiigrüße
ausgetauscht. Ein wohigelnngenes Fest liegt hinter ulls ulid nun
rüstet alles auf das bevorstehende 101ührige Stiftlttigsfest unserer
Vereinigung.

Die Vereinigung ehem. Poliwißer in Berlin hielt vergangene-l
Sonntag ihr Sommerfest in Bohnsdorf in geioohiiteitl Rahmen ab.
War das Häuflein auch klein, so gereicht den Erschietlenen die damit
bewiesene Treue zur Heimat lind Vereinigung zur besonderen Freude.
Dieser Treue dankte der 1. Vors, Ldsni. Alfred Herzog, in feiner
Ansprache. Weiter bat der Redner die lieben Landsleute für das im
Frühjahr 1936 zll feternde losührigeStistungsfest eifrigst zu werben.
—- Zu Besuch war Frau Kamiiiier ails Breslau gelommen, um einen
Sommerausflng der Berliner Poliiother mit zu machen. Nach der
Kasseetafel ging es ati das beliebte Kegelspiel. 24 Herren lind 30
Damen beteiligten sich bei ganz schöner Hitze. Den 1. Preis für
Damen gewann (wie im vorigen Jahr) Fri. Koiata, den 2. Preis
erhielt Frau Horn lind den 3. Preis Fri. Richter. Für die Herren
war sa »nur Kognal« ausgesetzt. Nach eitlem Täiizcheil ging es wieder
im späten Abend heimwärts.

Remonteanlauf für 1935 im Regierungsbezirk Liegnitz. Zum
Anlauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch viersähriger Reinonteil
soll in diesem Jahre u. a. ein Markt am 15. Juli, 7.30 Uhr in
Glogall abgehalten werben.

Vergehen gegen das Fleischbefchaugefeß. Vor dem Amts-
gericht Freystadt stand eine Verhandlung wegen Vergebens gegen
das Fleischbeschaugeseiz an. Bei eitlem Fleischermeister hatte eine
Notschlachtutlg vorgenommen werden müssen. Der Geselle hatte dann
die Därme mitgenommen, um fie, wie er angab, eiilzllsalzen, damit
sie nicht verkoinlnen. Jedoch hatte der Veterinürarzt noch nicht die
Bestchtigung vorgenommen. Der angeklagte Fleischermeister tvurde
freigesprochen, der Geselle erhielt 10 RM. Geldstrafe. Die Därine
wurden vernichtet.

Schülermonatskarten für Handiverkslehrlinga. Bisher war
der Weg zur Erlangung einer Schülermonatskarte für Handwerks-
linge der, daß sich der betreffende Lehrling bei der Reichsbahn ein
Formlllar kaufte und;dieses alsdann zur Bescheinigltng ausgefüllt der
Handwerisiamnler einreichen mußte. Durch Vereinbarung zwischen
dem Reichsstaiid des Delltschen Handwerks lind der Reichsbahn-
esellschaft können in Zukunft die Kreishandwerlerschaften die Be-

echeinlgungen ausstellen. Der Weg wird nunmehr der seiit,»daß bei
in Frage kvmmenden Lehrlinge den ausgefüllten Antrag mit bem
Lehrvertrage der zuständigen Kreisiaiidwerkerschast einreichen.

( Aas ber Nachbarschaft « )
Tüppendorf. Re ichsbahn--Lastkraftwa genv erlehr

Ab 4. Juli werden die Gemeinden Hainbach-Töppendorf
von der ReichsbahnsKraftwagenlinie Glogau—Berndorf—
Glogau bedient. Bei Gastwirt Zillmann ist eine Güterstelle
eingerichtet worden«

Hainbach. Vom Heufuder gestürzt ist Donnerstag
nachmittag die älteste 19 jährige Tochter des Bauers
Jäfchke und kam dabei mit Prellilngen davon.

(Slogan. Als Oberbürgermeister von Liegnitz
berufen wurde durch Erlaß Oberstaatsanwalt Dr. Karl
August Wietfeldt von hier. Vorausfichtlich wird der neue
Oberbürgermeister sein Amt am 15. Juli antreten. Dr.W.
ist am 5. Juni 1891 im Kreise Höxter in Westfalen geboren.
Nach dein Kriege trat er in die Reichsfinanzverwaltung,
aus der er 1923 ausschied, um das Amt des Bürger-
meisters von Peine(Hannover) zu übernehmen. Im vorigen
Jahr wurde er in die Justizverioaltung übernommen.

Parchau. Fleischbeschauer. Da der bisherige
Stelleninhaber auf die Ausübung der Schlachtvieh- uild
Fleischbeschau in den Gemeinden Parchau und Kriegheide
freiwillig verzichtet hat, hat der Landrat Landwirt Willi
Puppe von hier als Fleischbeschauer für die genannten Ge-
meinden bestellt. Puppe übt bei den gewerblichen Schlach-
tungen gleichzeitig die Trichinenschau aus. -

Gläsersdorf. Vom Heuwagen gestürzt. Die Ehe-
frau des Bauern Dockhoru stürzte beim Heuaufladen vom
beladenen Wagen und fiel so unglücklich,· daß sie einen
Rippenbruch davontrug.

Groß-Ketzenau. Waldbrand. Dienstag 20 Uhr wurde
ein Waldbrand im hiesigen Forst, unweit von Blankenheide,
gemeldet. Es war eine Fläche von einem Morgen in Brand
geaten, wovon etwa 2/8 Morgen vernichtet wurden. Die
Ursache des Brandes ist auf fahrlässiges Wegwerfen eitles
brennenden Zigarettenrestes zurückzuführen. Der günstigen
Witterung und dem schnellen Eingreifen der Wehren ist
es zuh verdanken, daß der Brand keinen größeren Umfang
anna m.

Koßenam Stillegiing der Marienhütte? Von
der Deutschen Arbeitsfront fand hier eine Versammlung
statt, in der zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Ma-
rienhütte Stellung genommen wurde. Pg. Lukas gab der
Versammlung bekannt, daß am 15.Juli die letzten 40 Arbeiter
wegen vollständiger Stillegung des Werkes entlassen werben.
Die zuständigen Stellen wollen versuchen, den Betrieb
weiterzuführen —- Wenn es nun doch noch zur endgültigen
Schließung unferer Hütte kommt, endet ein Kapitel, das
recht verhetßungsvoll begann, uns Kotzenauern aber um
eine Hoffnung ärmer macht. Wir wollen deshalb hoffen,
daß es recht bald gelingt, auch uns wieder in den Pro-
duktionsprozeß einzuschaiten, denn sonst niuß allmählich
auöh Handel und Wandel unserer Stadt mit zu Grunde
ge en.
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 l ( Hirsches-ehe Yachisichten )
Evangelische Kirche Polklviß.

Freitag 19 Uhr Helferireis in der Schwesternstation, 20.80 Uhr Jung-
mitnner im Pfarrhause »-

Sonntag 8.30 Uhr Kindergottesdietlst, 9.30 Uhr sßrebigtgottebbienft
Montag 20,15 Uhr Frauetihilfe
Dienstag 20.15 Uhr Bibeistlinde

Katholische Pfarrkirche Spaltung.
Sonnabend l7 Uhr Beichtgeiegenheit
Sonntag 7.15 Uhr hi.Messe und Monatsiommunion für Kinder,

9.15 Uhr Predigt uild Hochamt, 14.30 Uhr Segensandacht
Wocheniags 7 Uhr hl. Messe

Katholische Pfarrkirche Herbersdorf.
Sonnabend 6.15 Uhr hl. Messe, 19 Uhr Beichtgelegenheit
Sonntag 7 Uhr Frühmesse in Herbersdorf, 9 Uhr 5Lirebigt, Hochamt

in Heitlzeildorf, 14.30 Uhr Segensandacht in Herbersdorf
Montag unb Dienstag 6.15 Uhr hl. Messe in Herbersdorf
Mittwoch 6.15 Uhr Schulnlesse til Heinzendorf
Donnerstag, Freitag, Sonnabend 6,15 Uhr hl. Messe in Herbersdorf

Er- angelifche Kirche Heinzenburg
Sonntag 8 Uhr Gottesdienst
Freitag 20.30 Uhr Helfervorbereitung

Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag 14 Uhr Gottesdtenst, Pfarrer AriioldsPoliwitz

 

Der größte Filin des Jahres 1934, ,,Triumph des Willens-
rollt von heilte bis Sonntag in unsereanloraiino. lieber den Filni
etwas zu schreiben, eriibrigt sich eigentlich; er ist unzweifelhaft d er
Film, der staatspolitisch und künstlerisch wertvoll und volksbildend
zugleich ist. Z. B. schreibt der Völitsche Beobachter: « . . . ein Film,
einzig in seiner Jdee, einzig in seiner Leistung, einzig in seinem Erfolg.
Dieser Filni ist im wahrften unb besten Sinne das, was sein Titel
sagt, denn er hat das lebendige Bild eingefangen und gibt es nun
uns zurück, uns allen, als den Triumph des Willens unseres Volkes,
als den Triumph des Willens der Gemeinschaft itnserer Jdee, als
den Triumph des gigantischen Werkes, des unendlichen Glaubens
und des eisenharten, reinen Wollens Adolf Hitiers . . . « Die »Ger-
mania« „ . . . Adolf Hiiler — er ist der Grundton dieses ganzen
Films. Jmmer wieder taucht sein Antlitz auf, gehalten voll einem
tiefen Ernst. Und nilr wenn in der großen Schlußveraiistaltung sein
Wort über die Massen kommt, wird dieses verschiefsene Antlitz lebendig.
in der Etltzündnng an der inneren Glut dieses seities Willens. . . .
Dieser Filni ist ein dentschesBekeiiiltnis.« ,,Berliner Lokal-Anzetger«:
„ . ‚ . Heitere Szenen sind elngefchilitten, wunderschöne Trachten,
Bilder uild herrliche Gesichter der deutschen Menschen, herbeigeeilt
aus allen Bezirken des Reiches-« ·

Bereinslealeiider
Sonnabend 21 Uhr Freiwillige Feuerwehr Besprechung im Depot

Schülerfahrt ins Riesengebirge. Die Fahrt unserer Jugend
findet bereits am Mittwoch, 16. Juli und Donnerstag 17. Juli ftatt
M

Raudten. Von der neuen Schule. Mit Hilfe eines
bedeutendenStaatszuschusses kann das neue Schulprojekt,
das mit 80000 RM. veranschlagt ist, nun verwirklicht
werben. Das neue Schulgebüude soll im Scheunenviertel
an der Polkwitzer Straße erbaut werben. Mit dem Bau
wird im Herbst begonnen werden, so daß im Frühjahr die
Jniienarbeiten zur Ausführung kommen können und der
Bau nach den großen Ferieu 1936 seiner Bestimmung über-
geben werden kann. Der neue Schulhausbau wird beide
Schulen beherbergen. Es werden insgesamt 7 Klassenzimmer
eingerichtet, von denen 5 für die evangelische und 2 für die
katholische Schule bestimmt sind, außerdem Lehrinittelzimmer.
Lehrerzimmer unb Buchzimmer. Jm Keller wird eine Haus-
nleisterwohnung ausgebaut werden. Die Heizung erfolgt
durch Zentralheizung. ·

Lüben. Wassermangel in Raudten. Auch
in diesem Jahre beginnen infolge der Trockenheit bereits
wieder die Brunnen der Stadt zu versiegen. Das Pump-
wert ist nicht in der Lage, die Stadt ausreichend mit
Wasser zu versorgen.

Lüben. Ferien. Jm Kreise hat im Einvernehmen
mit bem Kreisschulrat der Landrat die Sommerferien der
ländlichen Vollsschulen wie folgt festgesetzt: Schulschluß
Sonnabend, 13. Juli, Schulanfung Montag, 5. August.

Steinau. Erweiterung des Oderhafens. Die
zuständigen Stellen haben dem Plane der Stadt unb des
Wasserbauamtes über den Ausbau der Einfahrt beim Steinauer
Oderhafen zugestimmt und die erforderlichen Gelder be-
willigt. Die Einfahrt des Steinauer Oderhafens ist schon
seit langem ein Sorgenlind der Oderschiffahrt. Die Buhne
an der Einfahrt soll beseitigt werben. Die Hafenmauer
soll um 250 Meter verlängert werden« An den Ausbau-
arbeiten ist auch die Liegnip-Rawitscher Eisenbahn, als Be-
sitzerin eines Teils des Steinauer Oderhafens beteiligt.
Die Arbeiten, mit denen schon in nächster Zeit begonnen
werden foll, werden etwa 5000 Tagewerke erfordern.

Liegnltz. Beginn der Gurkenernte. Zur Ge-
müseversteigerung in Liegnitz wurden die ersten diesjäh-
rigen Freilandgurlen des Liegnitzer Anbaugebietes ge-
liefert. Mit stärkeren Lieferungen ist am Wochenende zu
rechnen. —

Steinau (Oder). 200 Hühner gestohlen. Jn
den letzten Monaten haben Hühnerdiebe die Umgegend
von Steinau unsicher gemacht und in kur er Zeit weit über
200 Hühner gestohlen. Bei dem Bauern Oell in Porschwiß
haben sie in einer der letzten Nächte 38 Hühner erbeutet.

Fraustadt. Vom Dach gestürzt. Bei Dachdecier-
arbeiten am alten Gymnasium stürzte der Dachdecker Emil
Wilde ab unb blieb mit schweren Verletzungen auf dem
Hospflaster liegen. Die erlittenen Verletzungen sind so
schwer, daß man an feinem Auskommen zweifelt.
—

Beitrag der Jnnun Band 1, 67 93

 

 
der Jnnungen

bringt von A—Z alle auftretenben Namen
und die wichtigsten Schlagworte. Die Kartei
bezeichnet den Band vorschriftsmäßig mit
römischen und die Seiten mit deutschen
Pahlem Durch das Au blühen der Sippew
orschung unseres deutf en Bollies hat sich
auch für Polllwitz die flege der Schrift-
deniimüler als zeitgeschi tliche Notwendig-
lieit erwieien. Die Jnnungen haben zum
Aufbau d eses Werkes vor ihrer Auflösllng
einen kleinen Beitrag ausgewogen, um das
nnungsarchiv als Grundsto für das
tadtar in unb Museum zu organisieren

Sieben auptinnungen unb mehrere Gast-
innungen älterer Zeit haben im Archiv Auf-
nahme gesunden. Um den interessierten
Kreisen einen weiteren Beweis der Rot-
wendiglieit und Leistungsfähigkeit des Ar-
chives zu liefern, ist dieses Register als
Manuskript gedruckt worden.  

Pollein
Aufnahme Band 1, 4 43
Allsstellling siehe iihrer
Altertümer und Ur uiiden Katalog, Bd.7
Anhang im Protokollbuch Band 1, 301
Arbeitsbiicher Band 1, 110 Band 2, 49
Arbeitstag Band 1, ‘120
Aerztlich behandelt Band 1, 36
Abgebrannte Band 2, 9
Aulich, Paftor Band 1, 100
Anderssohn, Richard Band 1,101113 124

313. Band 2, 54 62, 7o, 194
Andersxohm Karl Band 1 101
Anders ohn, Artur Band 1 124
Arnold Robert Band 1 79. Band 2 36
Arlt, Fritz Band 4 100a. Band 5 59
Asheuer Lnis Band 1, 61 301. Band 2 23.

Band 9, 2 3 4
Axt, Karl Band 1, 126. Band 2, 68
Bächerei-Fachausstellung siehe Ausstellung
Brot siehe unter Schuh
Brotbäcllerei Band 3, 19  

Bücher (Neuanscha ung) Band 2, 3
Ballerstädt Band 1, 10
Beier, Augut Band 1, 8 21 24 37. Band

2 8. and 9, 1
Baudach Band 1, 29
Bart ch, ermann Band 1, 123
Bart ch, mil Band 1,·126, 123. Band

2, 69, 72
BartfchdlAdolf Band 4, 150151. Band 5,

Bartsch, Gustav Band 1 69 73. Band 2,41
Ball, ermann Bands, 111
Ball, tto Band 5, 105
Baer, Zichå Band 4, 130 131. Band 5,

Bayerillalill, Hermann Band 1, 91
Baumgart, Jos. Bernh. Band 3, 11 12
Becher, Ad. Band 1, 23. Band 2 9
Blümel, Carl Band 1, 28 29 32. Bd. 2, 9
Boxhammer Band 1, 122. Band 2, 68
Brandt, Alfr. Band 4, 27 28. Band 5, 30
Dre cher, Al . Band 3, 5 6 7 8
Dr cher Nu . Band 3,99 100. Band 5, 17



s Frehstadt. Voneinem Bullen angegriffen

Auf dem Gut in Bielitz wurde der neu eingetretene Ober-

melker auf der Viehweide von einem wildgewordenen

Bullen angefallen, zweimal auf die H»orner genommen und
in die Höhe geworfen. Nach erster arztlicher Hilfe wurde

er ins Krankenhaus nach Neusalz übergefushrt, wo schwere

Verletzungen festgestellt wurden.

'" Haynau. Vor den Zug geworfen. Auf der
Strecke Hahnau——Liegnitz warf sich ein Isiähriges
Mädchen vor den Zug und wurde sofort getötet. Es
handelt sich um die Hausangestellte Martha Diedler.
Als Grund zur Tat dürfte Schwermut und Nerven-
zusammenbruch anzusehen sein.

.. Bunzlau. Wohnhaus und Wirtschaftsge-
baude niedergebrannt. Jn Dürrkunzendorf
brannten Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude des Land-
wirts Geister nieder. Es liegt Brandstiftung vor; der
Täter ist bereits ermittelt.

l Liegnitz. Einbrecher zu Zuchthaus ver-
urteilt. Die Große Strafkammer verurteilte den
261ährigen Angeklagten Herbert Weiß aus Liegnitz wegen
schweren Diebstahls in acht Fällen zu drei Jahren Zucht-
haus und fünf Ja ren Ehrenrechtsverliist Rwie Stellung
unter Polizeiaufsi t und den 251ährigen ichard Weid-
ner, gleichfalls aus Liegnitz, wegen schweren Diebstahls
zu anderthalb Jahren Gefängnis.

l Jauer. Wiederinbetriebnahme einer
sMö belsabrik. Die Möbelfabrik Schenk u. Freuden-
berg, die von der Städtischen Sparkasse Jauer in der
tZwangsversteigerung erworben wurde, ist jetzt an einen
auswärtigen Möbelfachmann verkauft. Die Wieder-
inbetriebnahme der Fabrik wird nach großen Umbauten
in etwa zwei Monaten erfolgen. ·

Hirschverg. 31000 Mark nnterschlagen. Die
Große Strafkammer verurteilte den Angeklagten E. G.

aus Landeshut wegen fortgesetzter Untreue zu vier Jah-

ren Gefängnis, 5000 Mark Geldstrafe und drei Jahren

Ehrverlust. Der Verurteilte hatte bei einer Landeshuter
Textilfirma in sieben Jahren durch Fälschung der Lohn-
listen insaesamt 31 000 Mark unterfcblagen.

Breslau. Besprechung der Gruppen- unv

Abteilungsleiter des Arbeitsgaues. Gau-
arbeitsführer Arndt hatte sämtliche» Gruppen- und Ab-

teilungsführer des ålrbelitsgauefs Mittelschlesien zdiite eiåieetr

Be re un iia « res au zu ammengezogem .

Meignacgmecrzi zu:h Umstellung auf die«Arbeitsizieiistpflicht

galt. Es zeigte sich, daß die Organisationsarbeit im Frei-

willigeii Arbeitsdienst zwar schon alle wesentlichen Vor-

aussetzungen für die Arbeitsdienstpflicht geschaffen hat,

im einzelnen aber noch umfangreiche Umstellungen vor-

genommen werden müssen. « ..

Breslau. Widerruf von Einburgeruws

gen. Der Regierunigspräsident hat auf Grund des Ge-

setzes vom 14. Juli 1933 über den Widerruf von Ein-

bürgerungen und die Aberkennung der deutschen Staats-

angehörisgkeit die Einbürgerung einiger Personen wider-

rufen.

Breslauer Produktenvörse vom 4. Juli 1935
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Letzte Telegrannne.
 

Sechs sah}? Zuchthaus für sächsischen Kommunistens
führen

Berlin. Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Verbrechens gegen die Verordnung zur Abwehr heim-
tückischer Angriffe auf die Regierung der nationalen Er-
hebung verurteilte der Volksgerichtshof den
ssjährigen früheren kommunistischen Parteisekretär und
Landtagsabgeordneten Karl Ferlemann aus
Leipzig zu sechs Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr-
verlust. Der Angeklagte hatte u. a. versucht, die KPD
in Sachsen wiederaufzubauen.

Wegen Raubmordes zum Tode verurteilt.
Altona. Das Altonaer Schwurgericht verurteilte den

19jährigen Günter Bull, der beschuldigt wurde, am
12. Juni d. J. den Ssjährigen Gastwirt August Eckhoff in
feinem Wirtschaftslokal ermordet und beraubt zu haben,
zum Tode und zum Verlust der Ehrenrechte auf
Lebenszeit.

Zahlreiche Frauen bei einem Autobusunglück verletzt.
Mülheim (Ruhr). An der Straßenkreuzung am

Saarner Markt stieß ein von Mintard kommender
Autobus mit einem mit Frauen eines Mülheimer Vereins
besetzten Autobus zusammen. Beide Wagen wurden
schwer beschädi t. Von den Jnsassen des Ausflugswa ens
wurden dreize n Frauen leicht verletzt, drei erltten
einen Nervengchock und eine Frau trug einen Unter-
schenkelbruch avon.

Drei Schmuggler beim Feuergefecht mit der Polizei
erschossen.

Dresden. Beim überschreiten der sächsisch-böhmischen
Grenze aus Richtung der Tschechoslowakei wurde bei
Altenb erg eine Schmugglerbande von sächsischen
Grenzbeaniten angerufen. Die Schmuggler flüchteten
weiteran deutsches Gebiet und eröffneten auf bie Grenz-
beamten das Feuer. Bei dem sich hierauf entspinnenden
Gefecht wurden drei der· Schmuggler erschossen, zwei
Grenzbeamte wurden verletzt. —

- Wagen mit 20 Fässern Benzin verbrannt.
Paris. Bei Lille geriet durch eine ehlzündung

des Motors ein Lastkraftwagen in Brand, er etwa 20
ässer Benzin geladen hatte. Der Wagenführer erlitt
were Brandverletzungen. Ein an der Straße gelegenes
ohnhaus, ein Bauern os und ein Kafffeehaus wurden

von den Flammen ergri sen und stark be chädiat.

anptschrisileiter: matter Brucksch. Berantwortltch für iBolttthiiolalec
Zuseratc Walter Brucksch. — Druck und Verlag Buchdruckerei

Poliwih (Stau! & Weiter Brucksch) —- Dill. V 86 sh-
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( Meteorologischer Wetterbericht )
Temperaturriickgang, Niederschläge. «

( Letzte Nachrichten )

Rückkehr der Habe-hingeri-
Wiener Ministerrat beschloß Aufhebung
der Ausnahmegesetze. —- Verhandlungen
mit Exkaiserin Zita und Erzherzog Otto.

Der Ministerrat, der unter Vorsiß des österreichischen
Bundeskanzlers Dr. Schuschnigg stattfand, hat beschlossen,
der vorbereitenden gesetzgebenden Körperschast ein Bun-
des eseß über die Abänderung der das Haus Habsburgs
Lot ringen betreffenden Ausnahmegeseße vorzule en. Ju
einer amtlichen Bekaiintmachung wird dazu erk ärt, es
handele sich um die Beseitigung der ,,weder sachlich noch
rechtlich begründeten Ausnahmebeftimmungen« gegen die
Habsburger, soweit eine solche Aufhebung mit dem
Staatsinteresse vereinbar sei. Die gegen die Mitglieder
des Hauses Habsburg ausgesprochene L a n d e s v e r -
weisung soll grundsätzlich außer Kraft gesetzt
werden. Ferner wird die Regierung Vermögensobjekte,
die nachweisbar p r i v a t e s E i g e ntu m des vormals
regierenden Hauses darstellen, z u r ü d e r ft a tte n.

Der Staatssekretär für Justiz, Karwinsky, und
der Legitimistenführer Baron Wiesne r weilen bereits
in Steenockerzeel, wo die Exkaiserin Zita und der Thron-
prätendent Erzherzog Otto wohnen. Über den Zweck
der Reise erklärt man, daß die Verhandlungen, die seit
über einem Jahr »in der Habsburger Frage in Wien
zwischen den Vertretern des Hauses Habsburg und der
österreichischen Regierung geführt wurden, in Steenocker-
zeel mit Otto von Habsburg beendet werden sollen. Wie
es heißt,

will Osterreich den Habsburgern das gesamte im
Jahre 1919 befchlagnahmte Vermögen, bis aus
Schloß Schönbrunn, die Hofburg und den Teil des
Vermögens, der dem Invalidenfonds zugewiesen

wurde, zurückerstatten

Ganz Ofterreich bewegt nach diesem Beschluß ides
Ministerrats die Frage: Wann kommen Zita unsd Otto
nach Wiens .Wohl heißt es,

Staatssekretär Karwinsky habe Otto die Erklärung
der Regierung übermittelt, daß eine politische Wieder-
einschaltung des Hauses Habsburg augenbl älich nicht

in Frage komme. «
Tatsache aber bleibt, daß Zita und Otto niemand daran
hindern kann, als Privatleute nach Osterreich zu reisen.
Als ein sicherer Zeitpunkt für eine Rückkehr der·
beiden nach Osterreich wird der Herbst angegeben, wobei
man glaubt, daß Zita und Otto zuerst zu einem Ferien-
augenthalt in Tirol bleiben werden. Ein Wiener Blatt
be auptet, aus sicherer Quelle zu wissen, daß die Bruder
Ottos, die Erzherzöge Robert und Felix, schon in Ider
allernächsten Zeit, v e leicht in den nächsten Tagen, in Wien
eintreffen werden.

Man hat in Wien allgemein das Gefühl, daß

die österreichische Jnnenpolitik abermals an einem
Wendepunkt angelangt

ist. Man kann nicht behaupten, daß die Aufhebung der
Habsburger Gesetze irgendeinen freusdigen Widerhall in
der Bevölkerung gefunden hat. Jm Gegenteil, eine g e-
wisse Sorge über die kommenden Dinge,
vor allem eine Sorge darüber, was den Habsburgern
eigentlich zurückgegeben werden soll, ist unverkennbar.

Jn Jtalien wird eine Rückkehr der Habsburger nach
Osterreich als starke Stütze für die Aufrechterhaltung der
österreichischen Unabhängigkeit angesehen. Infolgedessen
begrüßt man den Beschluß der österreichischen
Regierung, die Verbannung der Habsburger aufzuheben.

Die Geburtstagsspende der deutschen
Beamtenschaft dem Führer übergeben.

Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der Reichs-
leitung der RSDAP und Reichswalter des Reichsbundes
der Deutschen Beamten, H e r m a n n N e e f , wurde vom
Führer und Reichskanzler empfangen. Hermann Reef über-
gab dem Führer die Geburtstagsspende
der deutschen Beamtenschaft im Betrage von
einer Million Mark. Der Führer und Reichskanzler nahm
die Spende mit dem Ausdruck herzlichsten Dankes an die
Beamtenschaft entgegen. Die Bestimmung über die Ver-
wendung wird der Führer persönlich treffen.

sauesnchung beim Führer des Deutschen
Kulturverhandee in Litauen «

Die litauische Staatsschu polizei hat
dieser Tage in Kaupischkin, unwet der heutschen
Grenze, beim Vorsitzenden der Ortsgruppe des Kulturver-
bandes der Deutschen in Litauen und bei seinem Sekretär
eine mehrstündige Haussuchung vorgenommen
Jm Anschluß daran erfolgte ein längeres Verhör. Wäh-
rend des Verhörs wurde gefragt, wer von der Ortsgruppe
an der Pfin sttagun des VDA. in Königsberg
teilgenommen 3m. Die - eutschen Litauens haben aber
in diesem Jahre an der VDA.-Tagung überhaupt nicht
teilgenommen.

 

 

tWegen staatsfeindlicher Betätigung
festgenommen.

Die Pressestelle des Da n z i g er S e n a t s teilt u. a.
mit: »Durch die Politische Po i ei sind folgende Personen

in H a ft e n o m m e n wor en: Kriminalsekretar aus

Wartegeld shall, Oberregierun srat tm Ruhestand Weber

Staatsanwaltschaftsrat Dr. H lf, Kriminalekretar auf

Wartegeld Rompza, Landgeri tsdirektor iihn, Zoll-
assistent Puttkammer, Landgerichzsdirektor Zaehle und

Po izeihauptwachtmeister Felske. ei einem Teil der cFelt-

genommenen ist eine staatsfeindliche Bet t-

u n g bereits nach ewiesen, während bei einem anderen
Teil dringender Ver acht besteht.«

Außer den wegen staats eindlicher Umtriebe ver-
hafteten acht Personen wurde reitag noch Landgerichtss
rat Herbert Abromeit aus Zo pot estgenommen. Der

Kriminalsekretär a. W. Rompza ist aus der Ha t entlassen
worden, da er infolge Magenblutens nicht ha tfähig ist.

Die Untersu un in der Angelegenheit wird weiter-
eführti im e nze nen kann wegen er Sicherstellun der

Hintersuchung noch nichts über die bisherigen arge nisse
gesagt werben. » « «  

Guropilisihe aufnimmt; um Abessinien
Scharfe Spannung zwischen London und
Rom —- Englische Fühlungnahme mit

F r a n k r e i ch.
Die en lischeii Versuche, den Abessinieukonflikt nn-

bedingt srie lich beizulegen, gegebenensalls durch wirt-
schaftlichen Druck aus Italien, hat eine Spannung
wischen London und Rosm hervorgerufen, da
ufsolini ganz entschieden sitz eine Einmischung in die

Abessiniensrage verbittet. Jn talien ist sogar eine aus-
gesprochen feindselige Stimmung gegen England fest-
aufteilen.

Wie die Londoner Blätter melden, hat das britische
Kabinett beschlossen, kein Mittel unversucht zu lassen, uui
Abessiniens Selbständigkeit zu erhalten
und andererseits Italien wirtschaftliche Vorteile im
Reiche des Regus u verschaffen. Jn einigen Kreisen des
Kabinetts soll die eiguug bestanden haben, den Völker-
bund zu wirtschaftlichen Sanktionen gegen
Fta lt e n auszurulen Die Gesamtheit der Minister habe
ch aber dieser Ans cht nicht anschließen können. Vielmehr

sei beschlossen worden, zunächst einmal wieder eine eng e
ühlungnahme mit Frankreich herzustellen.
ngland soll angeblich bereit sein, Frankreich in den

europäischen Fragen weitestgehend entgegenzukommen,
um seine Mitwirkung zur eilegung des abessinischeu
Falles zu erhalten, die aus gewissen innerpolitischen Rück-
sichten dringend notwendig für England ist.

Der britis e Botschafter in Paris soll angewiesen
worden sein d e französische Regierung nach ihren An-
si ten über hie Schritte zu fragen, die angesichts der Ab-
le nung aller Kompromißvorschläge durch Mussolini
getan werden sollten. alls nach einem Meinungsaus-
tausch die britische und d e französische Regierung sich über

die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Autorität
der Völkerbundssatzung

einig sein sollten, dann werde voraussichtlich eine gemein-
same Beratung der anderen Mitglieder des Völkerbundes
folgen. Man erwarte, daß der Völkerbundsrat gemein-
same, von Frankreich und Großbritannien vorgeschlagene
Maßnahmen sicher einstimmig annehmen würde.
Der britische Botschafter in Paris hatte bereits eine
Unterredung mit dem französischen Ministerpräsi-
deuten Laval, in der der englische Standpunkt erörtert

wur e.

Die Paris er Presse bleibt anscheinend entsprechend
einer Weisung des Außenministeriums dem englischen
Vorhaben gegenüber sehr zurückhaltend. Man hält den
En ländern vor, daß sie tm Falle Abessiniens jetzt den
Vö kerbundspakt anwenden möchten, dessen Geist und
Jnhalt sie selbst wenn es um ihre ei enen Belange gehe,
nicht gerade p leglich be andelten. enn England jetzt
rankreich für die nweudung der Völkerbunds-
estimmungen gegen Jtalien zu gewinnen suche, sei zu-

nachft eine Klärung der gesamten Atmosphäre notwendig.
Frankreich will scheinbar England im Ungewissen

lassen, um es zur Stellungnahme in anderen Fragen zu
Ringen Andererseits wird behauptet, Lav al habe

ussolini feste Zusicherungen gegeben
und sei nicht mehr rei in seinen Entfchlüssen.

Frankreichs bitte tin Mussolini
Die Au enpolitikerin des Pariser Blattes ,,Oeuvre«,

Tabouis, w ll wissen, daß in den in Rom zwischen dem
Französischen und dem italienischen Generalstabschef ge-
ührten Besprechungen große strategifche Abmachungen
getroffen worden seien, die in dem Fall in Kraft treten
sollen, daß es gelingt, auch zwischen Jtalien und der
Kleinen Entente ähnliche Abmachungen zu treffen. Aber
zwischen Paris und Rom soll ein Abkommen geschlossen
worden sein, das Jtalien und Frankreich erlauben, ihre
bisher an der gemeinsamen Grenze zusammen-
ezogenen Truppen dort wegzunehmen. Dadurch v er-
Tüse Jtalien im Augenblick über 250 000 bis
0 000 Mann mehr für andere Zwecke. sl

ur avessinischen Frage meidet das halbanitltche
engli che Rachrichtenbüro »Reuter«, daß der Schwerpunkt
augenblicklich in Paris liege. Es scheine sicher, daß eine
grundlegende Entscheidung von der Stellungnahme an-
derer Regieruugen abhängig gemacht werde. Einerseits
sei die britische Regierung anscheinend der Ansicht,

das britische Volk wünsche nicht, daß England sich ‚f.
irgendwelchen Verpflichtungen entziehe. «

Andererseits solle man nicht von ihm erwarten, daß sie
die ganze Last einer Aktion allein auf ihre Schultern
nehme, falls andere Länder sich nicht bereit finden sollten,
sich zu beteiligen.

Unbegründet scheine die Annahme, daß England die
Initiative für die Ergreifung von Wirtschaftssanktionen
übernehmen oder anderen Ländern ein bestimmtes Vor-
gehen in dieser Hinsicht nahelegen werde. Die gegen-
wärtigen Besprechungen in Paris hätten nur den
Charakter einer Untersuchung und werden voraussichtlich
auf diplomatischem Wege fortgesetzt. anwischen
werde die britische Regierung alles in ihren Kräften
Stehende tun, um einen Ausbruch von Feindselig-
leiten zwischen Italien und Abessinien zu verhüten,

jedoch stets nur unter der Voraussetzung, daß England
ein Risiko in diesem Verfahren nicht allein zu übernehmen
brauche.

ejl

«- .‚J‘

Reue Erklärungen Ebene-.
Das englische Vermittlungsangebot im italienisch-

abessinischen Konflikt rief am Donnerstag eine neu e
Fragenflut im Unterhaus hervor. Der britische
Vorschlag ging bekanntlich dahin, einen Gebietsstreifeu von
Britisch-Somaliland an Abessinien abzutreten, um
abessinische Gebietszugeständnisse an Jtalien zu erleichtern.
Völkerbundsminister Eden erklärte auf ver-
schiedene Anfragen u. a.:

Die britische Anregung sei nur vorgebracht worden,
um festzustellen, ob sich ein formeller Vorschlag an die
italienis e Regierung auf d eser Grundlage empfehlen
werde. us d esem Grunde habe der Vorschlag d ein
Unterhaus nicht mitgeteilt werden können,
bevor er an M u s s o l i ni übermittelt wurde. Wenn
Mussolini ihn günstigaufgenommen hätte, dann wäre dem
Unterhaus sofort eine Gelegenheit zu seiner umfassenden
Besprechung gegeben worden. Ferner betonte er, daß die
britische Regierung sofort mit der f r a n z ö s i s ch e n als
Mitunterzeichnerin des Vertrages von 1906 und mit der
abessinischen Regierung in Fühlung getreten
wäre, wenn der englische -,,Versuchsvorschlag« günstig auf-
genommen worden wäre Jm Laufe der Aussprache betonte
noch der Kolonialminister immer wieder, daß es
sich nur um einen p r o v is o r i s ch e n Vorschlag fehandelt
habe und daß niemals beabsichtigt gewesen fei, rgendein
Gebiet b e d i n g u n g l o s abzeitreten · »J·
 



 

    

   
  
        

Tlora-LiehtiipielePolbwiß
Freitag, 5. Juli, abends 8.80 Uhr

MäSonnabethL Juli, abds. 8.30‚uhr
ein Sonntag,s7.kJuli, 17 Uhr Kinder-

_ u. Familien vorstellg. u. adds. 8.80 Uhr
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Triumph nennen
neichsparteitagsicm her usdusp
Gesamtleitung und Regie Leni Riefenstahl. Eine in sich
geschlossene,mitreißende und dramatisch belebte Wieder-
gabe der großartigen, historischen Ereignisse der Niirnberger
Tagel Jn stärkster, überzeugendster Wirtiichteitsnähe
schildert dieser im Rahmen der großin 'gen Organisation
entstandene Film die Geschehnisse, Ge chter und Gestalten

der übertvältigendsteu Kundgebung der Deutschen-
Bilder des Führers, Bilder der deutschen Gefolgschaft

unseres Führers, wie man sie noch niemals sah!

 

 
 

 

Aktiva Passiva
Kassenbestand 758.95 Mitgliederguthaben .3038.99
Grundstück 4185.—— Spareinlagen . . 211.63
Inventar. 300.—— Reinvermögen . . 11631.77
Aufgewerte - «

Hypotheken . 5306.18
Aufgewert Sparbuch 14.34
Darlehen an

Genossen . 2915.——
Anleihen . . . . 200.-—-
Rückständige Zinsen 249.41
DubioseForderungen 953.51 «

- 14882.39 14882.39

Gewinn- und Berlustberechnung
Vermögen am 31.12.1933 14333.11 RM.

. ,, ,, 32.12.1934 11631.77 „

Mitgliederbewegung
Jm Laufe des Geschäftsjahres betrug die Mitgliederzahl
22, durch Tod schieden « aus 2; Stand am 31. 12, 34: 20

Polk wie, den 14. Februar 1935
Der Vorstand

O. Goltz Fr. Gasche Fr. Dehmel

nunnnnnnDnunnDannununnnunnnuaunnnnnnnunnn
Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen freundlichen Aufmerksamkeiten,_'Glück-
wünsche und Geschenke danken herzlichst

Polkwitz, den 4. Juli 1935

« Walter Mut-s und Frau Ehrensache-Mittel
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Drucksachen
aller Art, schnell und fnreißtnertx
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Buchdruckerei Pollen-ist-
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Einem geehrten Publikum von Polkwitz und
Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß wir das

Kolonlal- und Bemlschtmrengeschäit
Polkwitz, Markt 20, wieder selbst übernommen
haben.

Wir bitten somit, uns das früher geschenkte
Vertrauen wieder entgegenzubringen. '

Mit deutschem Gruß

Familie Gerhard Herm. Thiel
.- Polkwitz, Markt 20
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Rasietillingen
106111111 35 Bitt
Buchdruckerei Polkwilz
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glich. grinst lllnioceuttaiei onst-HEFT
FreinenerveitkPolinvitt „10100501...
Sonnabenb, 21 Uhr
kurze wichtigeBesprechung

am Gerätehaug

Luststltuhtevibolltmitz
Alle Kameraden besuchen den
Film ,,Triumph des Willens«
am 6., 7. oder 8. Juli .

’90? üeniergiuvvegjuhrer

0111111111. FrauenTtiife Montag
20.15 um Verein-lang

tüicnenhonig
e. FnFiFeErrItküiiiiåi
Geschäfte-summte 4 Is. 12135

ImNamen des Deutschen weißes!
Privatklagesache des Bürgermeisters a. D. Martin Werchan
in Pollwitz, Kr. Glogau: Privatklägers pp.
gegen den Wirtschaftsvogt Alfred Langer in Nieder-Polkwib,
Kr. Glogau, geb. am 28. 10. 1899 in Rostersdorf, KrSteinaus
a.-O.: Angeklagter pp.

Blechd. (8 Pllaster)
68 Plg.in Apotheken
und Drogerien

V Sicher zu haben:

Mohren-Drogerie
Gg. Kubatz

 

 

0 li
Plünderung-Artikel
Musikinstrumente ungut u.preistvert

Buchdruckerei ‚Pulkwnlz, billigerle  
wegen Beleidigung vv.

Das Amtsgericht in Glogau hat inder Sitzung vom 7. Juni 1935,
an der teilgenommen haben: "

- Gerichtsassessor Broll
ais Amtsrichter

Justizselretär Strupp . ·
als Urlundsbeamter der Geschäftsstelle

für Recht erkannt:
DerAngetlagte wird wegenBeleidigung zu einer Geldstrafe

von tzwltxnzig Reichsmarh ersatzweise vier Tagen Haft pp-
verur e . «

Dem Privatlläger wird die Befugnis zugesprochth ben
erlennenbcn Teil « des Urteils, soweit er‘ sich auf dti Ve-
leidigung bezieht, innerhalb zwei Wochen · nach Rechtskraft
des Urteils einmal im Pollwitzer Stadtblatt auf Kosten des
Angeklagten zu veröffentlichen.

Pp-
gez. B r o II

Ausgefertigt :· gez. S tr u v p,
fJustizseägify als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle des himiögerlrhtß

 

- z, Maiwald’s Gaststätte
Sonntag. den 7. Juli 1935

gesellsclraffsr‘anz
. - , bei Futen Musik

·— · Speisen-! Z Essladet ergebenst einsFamMatwald

akku- Brennerei
« Sonntag, den 7. Juli

E lanztctnzcvea
Nachm. Kasfee und Kuchen Anfang 4 Uhr)
Es ladet freundlichst ein Familie Beter-Obst
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(fahrt wird nicht berechne!)

Autcvcrhindung ab Autohaus Ins-e
"'""""' . .

Fotogrilteher Puschmann
flUJna/rmen jeder Jst-tm fiteh'er

Eochzeifsaufnahm e
Fute- fiusführung Preiswel

Sonntag, 7. Juli . I0-l6 Uhr Atelie r in Polkwitz geöffnet.
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Mohren - Drogerie g statt-trillion u. llrugenhndlu. ·
« Gg.Kubatz .' K. Winkelmann Polkwitz 8
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20 11111125 hin.
Buchdruckerei Pulkwilz, bitternle
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Land sitt 3000 neue Bauernwirifchafnn
Ein großes Kulturwert des Arbettsdienstes in Baden. _
Vor den Toren der alten Martgrafenstadt D u tsl a ch

erfolgte vor einem halben Jahrek durch den Reich-Zwit-
älter Robert-Wagner »der erste Spatenstichzu dem großen
- er! dex..—-Psi·nsza,alba-ch-Korrektide Das ·
große Kultur-wert hat seitdem außerordentliche Fortschritte
gemacht. Jn« dem. Gebiet zwischen K a rls r u he und
S p e h er arbeiten über 2000 Männer des Arbeitsdienstes.
Jn einem Gebiet von 15 000 Hettar werden« die wasser-
wirtschastlichen Berhältni e vollständig umgesfellr wobei
rund 5000 Hettar euland gescha fen wer-
den. Dafür sind 2 «.Mt«llionen Kubitmeter Erdaushub zu
leisten, »Wi- Kanal- und Bachtorreltionen auszuführen,
5 Kilometer neuetheindämmes zu bauen. 5 Eisenbahn-
brücken, 13 Reichs- und Landstraßenbrücken, zahlreiche
Feld- und Waldwegebrüclen,« 20 « größere Wehre« und
Schleusen zu erstellen. Die Kunstbauten erfordern
120 000 Notstandsarbeiterta-gewerte. Fast
80.0 freie Arbeiter finden monatelang Arbeit. Die ge-
samten Arbeiten werden voraussichtltch i m H e r bst 1 9 ‘3 7
b e e n d et sein. An dem Gesamtunternehmen sind· 33 Ge-
meinden beteiligt. - «-

13000 Menschen zusätzltch ernähren lönnen.

i« « Zka Müssen-institrieseltef
Am französischen Nationalfeiertag.

- - Hier Feuerkrcu et, dort Lintsgrupkenr -.--.IsStnrt;er-Y«s
. hol zetlicher Ordnungsd enst. . - , -ii«

Am Nationalfetertzag, dem-« 14.’ uli. werden z ei
Massenaufmärsche in Paris ftattfudenk Die. r 15.4
stehenden Berbände werden sich »ti,m«·Triumphbogenjver-.
sammeln wo die F e»u ertreuzlejc aus ausdrücklichen
Wunsch der Regierung die Flamme-aus deZt Grabe bei
Unbekannten Soldaten ansachen werd 'n.’ ie Links- ·
skuppen dürfen ihre Kundgebung auf dem Gaswe-
blau abhalten. Die Regierung, die offensichtlich bemüht
ä" ein Zusammentreffen der IIpolitifchf‘ andersdente den
ekbünde zu verhindern, wi durch einen star en

polizeilichen?rdnungsdie:sstfür ist«-. ruhigen
Ablan beider Run gebungen sorgen. '
.»

m

 

Nah und Fern.
--1 Einer, der von seinem Glück nichts weiß. Ein nicht
alltäglicher Fall sist nach-« der -Ziehung der diesjäihrigen
Lotterie des R e u b r a n d e nb u r g e r Pferdemarktes zu
verzeichnen. Bisher '—- seit «der- Ziehung sind einige
Wochen vergangen-—- hat sich der Gewinner des Großen
Loses, das einen Viererzug im Werte von 5000 Mart
einbringt, nicht·gemeldet. Man weiß nur, daß das Glücks-
los, das die Nummer 120 745 trägt, bei einer Verkaufs-
itelle in Rostoct ausaeaeben worden ist.

Jn die Arena gestürzt. Bei der Eröffnungsvorstel-
lung IdesZirlus Gleich in Anklam ließ plötzlich, als die
fünf- Turmseiltünstler eine große Schaunummer zeigten,
infolge sLocterns eines Ringes das Seil nach. und drei
Artisten stürzten in die Arena. Zwei von ihnen erlitten
ernste Verletzungen, der dritte nur geringfügige.

« 19 Schafe von einem Zug zermalmt. Bei Boden-
- rede-im Eichsfeld trieb ein Schäfer seine Herde an einem
Bühndamm-««entlnn’gs.xsx Die Tiere zerstreuten sich über die
Geleise. Ihr»f ‚üier berfuchte‚_ sie von dem« gefahrvollen
Gelände herüirerzutreiben,s-ader im gleichen Augenblicl

« nahte eine -Lokomotive, so daß der Schäfer gerade noch
g . “l . _ . . « . 4

. Mit bern neu zu ichaffenben 'Sl‘ulturlanb bönnen- auf . beiseitesprtngen konnte-« Die Maschine raste in die Schaf _

der Grundlage der heutigen lleinbäuerlichen Wirtschafteni « -
etwa 3000 neue Betriebe entstehen, die etwtz ·.

„herbe. 3'191 Tiere wurden vollständig zermalmt. __ .

. “'‚miie'rlinge angelnmmen. Jn einer-Warschauer-Klinil
spwujrden Bierlinge geboren. Der glückliche Vater ist ein

:.: s»" 291ährigerArberterx Die 251ährige Mutter und alle vier
Kinder-—- sämtlich Jungen ——— erfreuen sichderbesten Ge-
sundheits "Die. Bierltnge sind bereits im Besitz eines

« -s« Sparkassenbuches, das ihnen vom Chefarztdes Kranken-
1

haitses gestiftet-wnrde. _ — .
{früherer österreichischer Erzhcrzogi gestorben. Der

rühere _ Erzherzog Leopold Ferdinand von Osterreirh
er Endeder neunziger Jahre seine Titel und Würden

niederlegte,-»s«eine Zugehörigteit zum Hause Habsburg
egen eine Abfindung aufgab und seitdem den Namen-

Leopold Wölfling führte, ist in seiner Berliner Woh-
nungitn Altervon 66 Jahren an den Folgen eines
Schlaganfalls plötzlich gestorben-. · ‑ .

,,Spaziergang« Brüssel—an. Einen »Spazier-
gang« von Brüssel nach Rom hat eine junge belgische
Bildhauerin ausgeführt. Sie ist am 20. Januar zu Fuß
von Brüssel aufgebrochen, hat sich _in Paris, Toulouse
und Nizza umgesehen und in Italien in Genua, Florenz, gamma und Assisi Station gewachsum die dortigen

i nftstätten zu besuchen. - _

« Millionärssitz in Festung verwandelt — aus Furcht
vor Kindesentführun . Die kleine Gloria Vanderbilt,
um die schon große rozesse zwischen ihrer Mutter und
Großmutter beides amerikanische vielfache Mil-
lionäre —- geführt worden sind, durfte am letzten
Wochenende den Landsitz ihrer Mutter bei New York be-
suchen» Damit » sie nicht durch Kindesräuber entführt
werde, wurde das Haus der Mutter in eine Festung ver-
wandelt. ._ An alle-: Ecken und auf dem Dach-waren
Maschinengewehre aufgestellt. ..

Sport . i
Fünslampf in Budapest.

c”n diesen Tagen findet in Budapest ein Vierländer-
tre fen im modernen Fünftampf zwischen Vertretern
Deutschlands, Ungarns, Schwedens und Italiens statt. Alle
teilnehmenden Of iziere wurden vor. Beginn des Wettkamvfes
von dem ungaris en Ministerpräsidenten Gömdös empfangen.
Am ersten Tag wurde der Geländerttt durchgeführt
Am besten schnitten die s wedischen Offiziere ab. Li. Gillen-
stierna wurde in 6 :56‚7 inuten Sieger vor Obli. Handrict
Deutschland) mit 7:00,4. Obli. Bir (Deutschland) wurde
ün ter. Den 15. Platz belegte Li. Lem (Deutschland), den

17. t. Lüttmann Deutschlan ), den 19. t. Cramer ZDeutschs
land). — Jm S ießen kam der Schwede Lars an bei
40- Schüssen auf die -10er Rin scheibe auf 399 Ringe schoß also
39mal eine Zehn. Der offiz elle Welttetdrd des Engländers
Longhurst erzielte 396 Ringe. Die-Leistung Larssons wird
nicht als offizieller Weltrekord anerkannt, da beim Schießen
nur diejenigen Leistungen als Retord gewettet werden, die
bei Meisterschaftsprüfungen zustande kommen. -

 

 

Der Tennissieg Cramms über den Ameritaner Budge
hat den Deutschen Meister in die Endrunde von Wim-
ledon gebracht. Das ist ein Triumph für den deutschen

Tennissport denn zum erstenmal seit Bestehens Wimbledons,
im Jahre 1877. hat sich ein Deuts er die Endrunde durch-
gekämpft. Jn Ent eidungstamp ist von Gramm nun-
mehr auf den Tite verteidiger Perrh. Es wäre ein. herr—
licher Erfolg, wenn erstmalig ein deutscher Spieler die
Metsterschaft von Wimble on erobern würde nachdem bereits
1931 der damaligen Deutschen Meisterin Eillh Aussem der
ro e Erfol belschieden gewesen ist, und Cramm selbt mit
il e Krahw nie 933 die Me sterschaft im Gemischten oppel

geglttckt war. *

Hilde Sperling beäugt. Die Donnersta kämpfe um die
englischen Tennismeiter chaften in Wimb edon be annen
mit der Vorschlußrun e- es raueneinzel. Die Ameri aneriu
fielen Jaeobs ewann etchtz mit 6:3, 6:0.gegen bie
enstige deutsche S denspielerin Bilde Sperling (früher
Rmhwintel). · , . 



Beiblatt zu Nummer 53

 
 

_ „ ‑‑ ‑‑‑..‑‑ --—- —-—————-

'_ Polens Außenminisier heim Führer.
Der poliiische Außenmiiiister O b e r st Beck traf am

Mittwoch in Begleitung feiner Gattin, seines Kabiiicttsi
chefs Grasen Lnbieuski nnD mehrerer Setretäre zu» eiiieiu
zweitägigen Aufenthalt in der Reichshauptstadt ein.

Der Minister wurde bei der Ankunft des Zuges auf
dem Bahusteig von den Herren der Poluischeu Botschaft
unter Führung des Botschafters Lips ki begrüßt nnd
dann von Staatssekretär M e i f; n e r im Namen des
Führers herzlich willkommen geheißen. Ferner hatten sich
Reichsaiiszenminister Freiherr v o n R e u r at h , Staats-
selretär von Biilow sowie der Chef des Protokolls
Graf v o n B a sse w i t; zur Begrüszuug des Geistes ein-
gefunden. Vor dem Bahnhof hatte eine Kompanie
der Leibstaiidarte Adolf Hitler Aufstellung
genommen, Die dem Minister die Ehreiibezeuguug erwies.

Auszeiuninister Beet stattete dann in Begleitung des
politischen Botschafters Lipski dein Reichsaußeiimiuister
Freiherr von N e u r at h einen Besuch ab. Aiischlieszend
begab sich Minister Beei, vom Botschafter Lipski und vom
Reiehsnuskenmiiiisiler Freiherr von Neurath begleitet, zu
Fuß in die Reichskanzlei, ivo die Wachen unter
Gewehr traten. Der Adiutaut des Führers und Reichs-
kaiizlers, sDbergrnmienfiibrer Briiciuer, eiipsing die
Gäste am Eingang und geleitete sie zum Führer.

Fortsetzung ver Furt-entwertet
Der Besuch des Anßenministers Beck in Berlin steht

in Polen im Vordergrund des politischen Interesses. Die
Zeitungen veröffentlichen auf der ersten Seite das
Berliner Programm und Aiiszüge aus Begrüßungs-
artikeln der reichshaiiptstädtischeii Presse. Der der Regie-
rung nahestehende ,,K u r j e r P o r a n u b“ nimmt selbst
in einem Leitartikel zu der Reise Stellung nnd unter-
streicht, daß

der Besuch mehr als nur eiu Akt der Höflichkeit

sei. Die« Einladung und ihre Annahme haben ihren
Grund in dem Willen, das Friedenswerk
fortzusetzen, und zwar sowohl in der Richtung der
nachbarlichen Beziehungen als auch in der Stärkung der
Fundamente des eiiropäischeu Friedens. Es sei nicht lie-
absichtigt, neue diplomatische Dokunieiite anzufertigen,
aber Aiißeiimiiiister Beek werde dem Reichskanzler ver-
sichern können, daß

Polen entschlossen ist, die Politik seines großen
Marschalls weiterzuführen,

ohne von den Postulaten der Verftändigiin und der
realen Aufgaben abzuweichen. Der europars e Frieden
könne nicht als dauerhaft angesehen werden ohne eine
Verständigung auf der Linie Londdon—Rom-Paris—
Berlin-Warschau——Moskau. Leider sei die Kette zwischen
Berlin und Paris im Augenblick unterbrochen und diese
Unterbrechung sei der Grund von Störungen der euro-
päischeii Ruhe. Gliicklicherweise sei die Zeit vorbei, da
Frankreich sich über Die Verständigung zwischen Warschau
und Berlin aufregte. Ebenso würde in Warschan niemals
eine Verständigung zwischen Paris nnd Berlin als
Störung empfunden werden. Jin Gegenteil« die fraiizo-
sifch-deutsche Verständigung sei nicht nur wunsehenswert,
sondern geradezu nötig.
es fehlt nicht an Themen für die Berliner Besprechungen
und an Gelegenheit, die deutsch-polnische Verständigung
weiter aiiszuwerten.

Der ähnlich eingestellte ,,K n rjer P o lski« betont,
daß dieser erste Besuch eines polnischen Staatsniannes in
Berlin bestimmt dazu beitragen werde,

die nachbarlichen Beziehungen zwischen beiden Läu-
dern weiter zu stabilisieren.

Das Blatt gibt einen sehr freundlichen überblick über die
Verständigung seit der ersten Besprechuiig Adolf Hitlers

mit dem polnischen Gesandten, die ein Weiidepiiiiki in der

Geschichte der deutsch-polnischen Beziehungen darstellten.

«-Die Atmosphäre, in der Minister Beck feinen Besuch mache,
sei einem Meiiiungsaiistausch bestimmt gunftig.

. Der Führer und Reichskanzlergab am
Mittwochabend in feinem Hause zu Ehren des in Berlin
weilenden polnischen Außenministers Beet und seiner
Gemahlin ein Abendesfen. »Im Anschluß an das Essen

wer BEMchM“fi‘ä‘ani‘ü‘iwm
Außenministers B e a iii Der
Reichshauptstadt findet in Der

5,55: polnischen Offentlichkeit ehr-
"· liebe Billigung. Der Minister

wird von seiner Gattin, voiii
Kabinettschef des Außenmts
iiisteriums, G r a f e u L n «
bieuski. und von seinem
persönlichen Sekretär beglei-
tet. Nach dein Berliner Be-
such wird sich Außeuminiftet
Beck, wie aus Warschaii ver-
lautet, mit feiner Gattin in
eiiieiideutschen Kurort
begeben, wo Frau Beil einige
Zeit zur Kur bleiben wird.
Die halbamtliche politische

Zeitung »Gazeta Pols-
ka« gibt der Reise den Cha-

rakter eines Gegenbesuches zu dem Aufenthalt von Mi-
nisterpräsident Göriisg und Reichsminister Dr. Goebbels
in Polen. Mit Rücksicht auf die polnische Nationaltrauer
habe Minister Beet der deutschen Einladung nicht früher
Folge leisten können. Der ebenfalls der Regierung nahe-
stehende ,,Krakauer Kurier« bezeichnet den Besuch als einen
neuen
Beweis der Stabilisierung der normalen und gut-
nachbarlichcn Beziehungen zwischen Deutschland und

Polen.

Jn einem langen Telegramm aus Berlin berichtet der
»Kurjer Poranny«: Auf deutscher Seitesehe man
dem Besuch mit unverhohlener Genugtuung entgegen, vor
allem deshalb, weil schon dreimal deutsche Minister in
Warschau gewesen sind — Ministerpräsident Göring war
zweimal in Warschau —- und weil gerade diejenigen Mi-
nister, die· dem Reichskanzler am nächsten stehen, Gelegen-
heit hatten, persönliche Verbindungen mit polnischen Poli-
tikern anzuknüpfen. Man nehme in Warschan an, daß
Oberst Beet-in seinen Berliner Unterhaltungen nicht nur
Angelegenheiten der Sicherheit Polens. sondern die

Gesamtheit der laufenden politischen Fragen berühren
werde. Die wichtigste Frage werde vielleicht der Ostpakt
lein, der nach dem letzten Besuch Edens in Paris wieder
n Die divlomiitiiche Unterhaltung zurückgekehrt sei.

 

     . - _„\ ṅ/..
i" J · Oberst Beck.
' Wagenborg Bildarchiv.
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Man sieht, schließt der Artikel, ·
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Die Finanzlage der Reichsbahm
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn trat

zu einer ordentlichen Tagung in Saarbrücken zu-
fammen. Den Taguugsort im befreiten Saarlaud hatte
der Verwaltungsrat bewußt gewählt in Würdigung des
füiifzehnjährigen Kampfes der Saareisenbahuer um Die
Wiedervereinigung mit der Deutschen Reichsbahn und im
Zeichen der Verbundenheit der Reichsbahii mit der saur-
ländischen Wirtschaft und der Bevölkerung des Saar-
landes, die am 13. Januar durch den Stiinmzettel vor
aller Welt Zeugnis von ihrem Deutschtnm abgelegt hat.

Jm Vordergrund der Beratungeii stand die Fi-
nanzlage der Reichsbahn. Trotz günstiger Verkehrs-
entwicklung hielten die Einnahmen mit der mengen:
mäßigen Zunahme des Verkehrs nicht Schritt. Jin ersten
Halbjahr 1935 haben die Einnahmen aus dem Personen-
verkehr 5,7 v. H. und die aus dein Güterverkehr 7 v. H.
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres erbracht.
Aber auch die Ausgaben weisen eine starke Erhöhung aiif
und übersteigen die Einnahmen. Der Verwaltungsrat
nahm davon Kenntnis, daß die Hauptverwaltung be-
müht bleibt, Den Ausgleich zwischen Einnah-
menundAnsgabenherzustellen.« _

Der Verwaltungsrat erhielt einen liberblick über die
Geschäftslage der Tochtergesellschaften und cgab feine Zu-
stimmung zu einem Fahrzeugbes affuiigs-
programm für das kommende Jahr, das die not-
wendige Ergänzung und weitere Modernisierung der
Betriebsmittel der Reichsbahn gewährleistet Das Pro-
gramm sieht die Bestellung von neuen Dampf- und elektri-
schen Lokomotiven, von Kleiiilokomotiven, Triebwagen,
Personen-, Gepäck- und Güterwagen, von Kraftomnibiisseu
und Laftkraftwageii vor.

I);

Keine Reichszuschüsse mehr fii
— Instandseizungsarbeitem

Der Reichs- und preiißische Arbeitsminister weist
darauf hin, daß Reichsznschüsse für Justand-
setzungsss und Ergänzungsarbeiten sowie
für Umbauten ni t mebr gewährt werden.
Soweit endgültige Bes eide noch nicht erteilt sind, werden
die Antragsteller aufgefordert, die Rechnungen den ört-
lichen Stellen zwecks Abrechnung nnD Auszahlung der
Reichszuschüsse sofort einzureichen, da die Aktion abge-
schlossen wird. .

Weitere Förderung der Kleinsiedliing
Erweiterung der Anerkenuungsbeftimmungen.

Die Reichsregierung hält die tatkräftige Förderung
der Kleinsiedlung für eine der wichtigsten und vordring-
lichsten Aufgaben. Nachdem erst kürzlich durch den Erlaß
des Reichs- und preußischen Arbeitsministers ein Betrag
von zunächst 70 Millionen Reichsmark für die Gewährung
von Reichsdarlehen für Kleinsiedlungen bereitgestellt und
auf die Länder und Verwaltungsbezirke verteilt worden
ist, hat der Reichs- und preußische Arbeitsminister jetzt
einen weiteren Runderlaß herausgegeben, der die soge-
nannte ,,Anerkennung« von Siedlungsvorhaben als
Kleinsiedlung betrifft und die Siedlungstätigkeit stark
fördern wird. · «

Diese Maßnahme ist insofern von ganz besonderer
Bedeutung, als sie die Möglichkeit gibt, die beträchtlichen
Vergünstigungen und Erleichterungen fteuerlichey bau-
polizeilicher und sonstiger Art, die nach den gesetzlichen
Vorschriften für Kleinfedlungen gewährt werden, auch
solchen Siedlungsvorhaben zuzuwenden, für
die keine Reichsdarlehen oder Reichsbürg-
schaften in Anspruch genommen werden. Bei
dieser privat finanzierten Kleinsiedluug kann dem Siedler
eine größere Bewegungsfreiheit eingeräumt werden asls
sonst im Darlehns- und Bürgschaftsverfahren. Jnsbe-
sondere sind auch hinsichtlich der Grundstiicksgröße und der
Bau- und Einrichtungskosten weitere Grenzen gezogenats
dort. Durch den neuen Erlaß sind die Anerkennungsbe-
stininuiiigen im Interesse nachdrüetlicher Förderungder
Siedlniigs- und Bautätigkeit in einzelnen Punkten noch
weiter aufgeloekert und erleichtert worden. ·

Die wesentlichste Erleichterung liegt Darin, daß, viel-
facheii Wünschen der Praxis entsprechend, auch die B a u-
ko st e n g reiizen so weit aufgeloekert worden sind, als
nur irgend vertretbar erscheint. Danach können —- bei
Borliegen der sonstigen Voraussetzungen —- jetzt auch
solche Vorhaben noch als Kleinsiedlungen anerkannt wer-
Den, bei Denen Die Kosten für Aufbau und Einrichtung,
ausschließlich der Kosten des Grunderwerbs und der Ge-
läiideerschließnng, äiißersteiifalls bis zu 6000 Mark be-
tragen. Damit werden die Vorteile der Anerkennung einem
beträchtlich größeren Kreise von Siedlungsvorhaben zu-
gewandt als bisher. ..

O . .ai

Reichthauerntag vom 10.—12. November
Jn der Reichsbauernstadt Goslar.
Jllqunordnung des Reichsbaueriifiihrers findet der

diesjährige Reichsbaucrntag in der Zeit vom
10. bis 17. Reblung (November) 1935 in der Reichs-
baueruftadt Goslar statt. Um den Reichsbaiierntag
besonders hervorzuheben nnD Die Ftihrerschast des
Reichsuährstandes auf diese Tagiiug genügend vorzu-
bereiten, hat der Reichsbauernftihrer eine Sperre aller
Knudgebungeu und Arbeitstagniigeii des Reichsnährs
standes bis zum Reichsbauerntag verfügt. Bon dieser
Anordnung sind allein die Vorbereitungen zum dies-
jährigeii Erntedanktag ausgenommen.

Ach-

Allgemeiiies Sammelverhot
bis 30. September.

Der Reichs- und preußische Minister des Innern,
Dr. F r i ck , hat im Benehmen mit dem Reichsmiuister für
Propaganda und Bollsaufklärung, Dr. G o e b b el s , und
dem Reichsschatzmeister der RSDAP., S ch w a r z , ür die
Zeit vom l. Juli bis 30. September 19 5 ein
allgemeines Saminelverbot erlassen. Iin
Sinne dieses Erlasses wird auch die angeküudigte Saturn-
luug für die Hitler-Freiplatzspende nicht durchgeführt.

 
 l
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wie zrieoenrmission her Froniiiimpsen
Offene Worte eines englächieåinäfxiziers an die tschechischen

Anläßlich des 3. Kongresses der Tscheehis
schen Legioiiäre in Prag, zu dem eine große
Anzahl ausländischer Vertreter eintrifft und an dem sich
ungefähr 30000 tschechische Legionäre beteiligen werden,
äußerte sich der in Prag eingetroffene Major der eng-
lischen Frontkäinpfervereiiiigung, Bruner then,
einem Vertreter des tschechischen Legioiiärblattes gegen-
über über die Aufgaben der internationalen From-
kämpfervereinigunsg und deren Friedensinission.

Cohen erklärte, die englische Frontkämpfervereini-
gung fei Der Auffassung, daß es sehr wichtig ist, den

Bersiich zur Verständigung der einstigen Front- -
soldateii aller und nicht nur der einst verbündeten

Lager zu unternehmen.

Deshalb habe man sich entschlossen, auch den deutschen,
österreichischen und ungarischen einstigen Frontsoldaten
einen Besuch abzustatten.

C oben nnD Der englische Offizier Ash wandeu
werden von Prag nach Wien und Biidapest reisen, wäh-
rend die zweite Gruppe der englischen Delegation unter
Führung des Majors Godleh und des Obersten
Crosfield sich nach Berlin begibt. Auf die Frage,
ob diesem Besuch ein vereinbartes Programm zugrunde
liegt, antwortete Cohen verneinend und erklärte, es
handele sich nur um ein

freundschaftliches Zusammentreffen, um die Möglich-
reiten zur gemeinsamen Arbeit zu suchen. «

Die englische Delegation verhandele nicht für ihre Regie-
rung und treibe auch keine Politik, sie vertrete nur die
einstigen Frontsoldaten, die nicht wünschen, daß
ihre Kinder einen-neuen Krieg durchmachen müssen. »-

Di-

Hoffentlich befolgen auch die tsehechisehen Legionäre
diese Mahnung; denn ihre Taguug ist z. B. dadurch ge-
kennzeichnet, daß die deutschen Frontkämpfer als einzige
auf ihrer Tagung nicht vertreten sein werden. „in

i

»Der Anlehnung von Besprechungen «’·
sieht nichts im Wege-« «

Der »Borfitzeude des Auswärtigeu Ausschusses der
fraiizofischen Kammer für sofortige Fühlunguahme mit

Deutschland.
Mit der Frage der deutsch-französischen Beziehungen

beschaftigt sich in der radikalsozialistischen ,,Republique«
der Abgeordnete B a st i d, Vorsitzender des Aiiswärtigen
Kanimeraussehusses Er weist zunächst auf die in England
und auch in Frankreich in letzter Zeit sich aiibahnenden
Bestrebungen einer deutsch-französischen Annäherung hin
und schreibt dann unter anderem:

»Die Atmosphäre scheint heute etwas besser zu sein.
Unsere Offentlichkeit steht vielleicht einer freien Aus-
sprache mit Deutschland nicht mehr ganz so fern wie noch
vor einiger Zeit. Ob die Bedingungen für diese Aus-
sprache für uns günstiger sind, ist eine andere Frage. Jch
habe nicht das Gefühl, daß ein heute verwirklichtes Ab-
koninien genau denselben Wert haben könnte wie eine
gestern erzielte Verständigung. ,«2zä«’

Wir haben wieder einmal Zeit verloren. «««"«’«’""
Die Ereignisse der letzten Wochen bezeugten mit unwider-
stehlicher Gewalt, daß jede Politik, die selbst den flüch-
tigen und trügerischeii Anschein einer diploinatischen Ein-
kreisung Deutschlands besitzt, zum Mißerfolg verurteilt
ist. Wir laufen dem Trugbild nach, Deutschland letzten
Eiides in eine Art europäische Gemeinschaft aufzunehmen,
deren Plan ohne Deutschland aufgestellt werden soll.
Aber weder wird.-Deutschland diesem System zustimmen,
noch werden die übrigen Mächte sich für seinen endgültigen
Abschluß hergeben. Inzwischen wächst das Ansehen
Deutschlands. Das ist eine Tatsache.

Deutschlands Anziehungskraft dehnt sich aus, sogar l
bis n Die Balkaiigegendeii,

die bisher überlieferungsgeiiiäß der französischen Sache
zugetan waren. Jch stelle das mit größter Traurigkeit
eft. Soll man aber warten, bis die Ereignisse sich voll-
endet haben?

Heute braucht«Deutschland uns noch; wird das aber
immer der Fall fein? Vom Standpunkt unseres heiligen
Egoismus’ aus —- keine Formel trifft heute besser zu als
Diefgg— steht nichts der Anbahnung von Besprechungen
m ege. ‑ ‑ ‚n?I »I-

WITH-Amp-

um ne Abschrift-un der Moor-Waise
(Eriiiirnng des Ersten Lords der Admiralität « «

im englischen Unterhaus. ts-
Jm englischen Unterhaus erklärte der

Erste Lord der Admiralität, daß Lloyd
Geo rg e eine falsche Behauptung aufgestellt habe. Es
sei nicht wahr, daß die englische Regierung einen
deutschen Vorschung auf Ab chaffiing der U-Boot-Waffe
abgelehnt habe. cseit der ashingtoner Konserenz
habe gerade England immer wieder darauf gedrängt, |

Die uaßoote abzuschaffen. «’
Die deutschen Flottendelegierten hätten sich auch zur Ab-
schaffung der U-Boot-Wa fe bereit erklärt, ganz im Sinne
der Reichstagserkläriing es Reichskanzlers, jedoch unter
der Bedingung, daß auch die anderen Staaten diese
Waffe nicht mehr gebrauchen würden. Die g e g e n -
teilige Behauptung Llohd Georges sei
dazu angetan gewesen, das Ansehen der englischen Re-
gierung vor der Welt herabzusetzen nnD Englands
Bemühungen um den Weltfrieden zu kompromittieren.

Auf eine ergäiizeiide Frage hin stellte S i r E b res
M o ns ell fest, daß einige Regieriingen der Abschaffiing
der U-Boote nicht zustimmten, nnD fügte hinzu, daß
Japan und Frankreich sich unter diesen Mächten
befänden. , p,

Zwei Verräter hingerichtet. ,
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit: Der Volks-

gerichtshof hat am 29. November 1934 Den 63 Jahre alten
B r u n o L i n D e n a n aus Perleberg wegen Verrats
militärischer Geheimnisse und am l. Februar 1935 den
28 Jahre alten Eg on Brefz aus Wilhelmshaven
wegen Erforschung militärischer Geheimnisfe zum Tode
verurteilt. Die beiden Verurtetlten sind Mittwoch morgen
in Berlin hingerichtet werden. «-

 



Englifcher Kabineiisrai
· über den Abessinienkonfiikt.

Das englische Kabinett behandelte in einer
Sitzung am Mittwoch hauptsächlich die italienisch-
abessinische Streitfrage und die Reise des
Ministers für Böllerbnndsangelegenheiten, Edeii, nach
Paris imd Rom. Edeii gab seinen Kabinettskollegen
einen ausführlichen Bericht über seine Besprechungen mit
Laval und Mussolini.

Man meldet ans London weiter, daß die b ritis ch e
Regierung ständig in Verbindung mit Paris stehe,
da sie dringend wünsche, so weitgehend wie möglich mit
der französischen Regierung zusammenzuarbeiten. Der
britische Botschafter in Paris, Sir George Elerl,
befiiche beinahe täglich das französische Außenmini-
sterinni nnd werde das auch weiterhin tun, damit der
englisch-französische c «)ankenaustaiisch in dieser Frage
nach Erfordernis der Lage mündlich stattfinden könne.
ilitber diesen laufenden Meinungsaiistansch hinaus plane
die britische Regierung gegenwärtig nicht, an andere
IBölkerbimdsinitglieder heranzutreten.

 —- l

Verhaftungen in Danzig wegen
staatsfeindlicher Umiriebe.

Wie die Pressestelle des Danziger Senats mitteilt,
sind in D a n z i g durch die Politische Polizei folg e n de
Personen in Hast genommen worden: Krüm-
nalsekretär auf Wartegeld Chall, Oberregierungsrat im
Ruhestand Weber, Staatsanwaltschaftsrat Dr. Hülff,
Kriminalsekretär auf Wartegeld Rompza, Landgerichts-
direktor Kühn, Zollassistent Puttkammer, Landgerichts-
direktor Zaehle und Polizeihauptwachtmeister Felske.

Bei einem Teil der Festgenommenen ist eine st a a t s -
fein d l i ch e B e t ä t i g u n g bereits nachgewiesen, wäh-
rend bei einem anderen Teil dringender Verdacht besteht.
Weitere Festtiahmen stehen bevor. Jin Interesse der
Untgrsnchung kann Weiteres zunächst nicht mitgeteilt
wer en.

Ir Admiralslonferenz in Rom.
Die Sicherung des Seeweges nach Ostafrila.

Jn Rom hat unter dem Vorsitz des Duee, der
auch «Marineminister ist, eine außerordentliche Sitzung der
Adnifiralskonimission stattgefunden. Diese höchste Stelle
der italienischen Marine beschäftigte sich mit der Prü-
fung bedeutsamer Flottenfragen. Die Be-
ratungen werden einige Tage andauern. Jn römischen
politischen Kreisen nimmt man an, daß auf der Konferenz
uber die Sich e rst ellu n g der Truppen-, Waffen-,
.Munitions- und Lebensmitteltransborte nach O st-
afrika durch das Mittelmeer, den Suezkanal und das
Rote Meer Beschluß gefaßt wird wie auch über den Einfatz
‚Der italienischen Kriegsflotte bei eventuellen Konflikten.

rRote Massenaufmärsche am französischen

L Nationalfeiertag
Die Regierung befürchtet Zusammenstösze

und Un·ruhen.

· Die innere Krise Frankreichs und das Bordringen
der radikalen Elemente wird sich am Nationalfeiertag mit
aller Schä rfe offenbaren. Hatte der 14. Juli bisher
den Charakter eines fröhlichen Bollsfestes mit Tanz und
lustigem Trtibel auf der Straße, so wollen die Links-
parteien dem Tag in diesem Jahr einen au s g e-
sprochen revolutionären Charakter geben,
der in riesigen Massenaufmärschen und dem üblichen
Drum und Dran sich ausdrücken soll. ..

Natürlich wird den Höhepunkt des Nationalfeiertags
wieder d i e g r o ß e P a r a d e bilden, die der Präsident
der Republik wie üblich abnimmt. Dabei werden außer
den Truppen des Standorts Paris Abteilungen des
'afrilauifchen Heeres (Spahis, Zuaven und schwarze
Schuhen) und etwa 100 Militärflugzeuge teilnehmen.
—

Im grünen {Rode
Militär- und Gesellschaftsroman von P a u l II e i n
W

28 Nachdruck verboten

Als Lenel eine Weile fpäter wie-der im Hofe steht und
die Brettel abschnallt, kommt Tante Jda hinzu und schlägt
die hände zusammen: .

,,Kind, ganz zerzaust und ausgelöst schaust du aus. Ganz
außer Atseml«
..1 » »Und Lenel strahlt:
fis-IF ,,-Mopsswohl ist mir, Tantel« » _
Ist-s Und macht einen klein-en Luftsprung

IT? Zwölftes Kapitel

' Der Bataillonskommandeur hat die Offiziere auf dem
Kasernenhof um sich versammelt und hält ihnen eine kleine
Ansprache, wie er das immer zu Beginn der Winterszeit zu
tun pflegt. Da muß die neue Dienstregelung besprochen
werden, da muß auch einiges über die gesellschaftlichen Ber-
pflichtungen des Offiziers gesagt werden, die ja im Winter
in einer kleinen Stadt nicht bedeutungslos sind.
s,« Die herren lauschen mit gebührender Andacht.

« »Also sich nicht von der Winterkälte unterkriegen lassen,
mein-e betreut Die Leute besonders warm halten auf dem
Enraiernlan. Viel Bewegung vormittags-. Noch mehr Be-
wegung. Besonders für die Beute, die nicht in den Schnee-
schuhläuferabteilungen sind."Jch da nkeJhnen, meineHerren.«

Und der Dienst beginnt. Major von Stettenheim
überzeugt sich davon, ob die Leute auch wirklich ,,warm«
werben. Die Kompanien sind angetreten. Ein paar
ziehen hinaus .ins Gelände, die andern bleiben auf dem
Kafernenhof lind bald schwirren Kommandos durch die
tlingende Winterluft.

,,Kompaniekolonne forniiert, marsch, marschi«
Die Leutnants zucken zusammen Sie spritzen an

ihre Plätze.
Der Major steht

« i
i

Hauptmann Kunnersdorf grinst.
einige Schritte entfernt von ihm, um ihm ein bißchen
auf die Finger zu gucken. So etwas spornt an. Und
also brüllt Kunnersdorf:

»Wir wollen doch hier nicht spazierengehen wie neulich

 
 

Attentat auf Millionenerbin.
Geheininisvolle Explosion in einem

Pariser Borort.
Einer geheimnisvolleii Explosion fiel die Besitzerin

einer Billa in dem Borort Le Befiiiet ztoischeii Paris und
St. Germain zum Opfer.

‚ Nachmittags wurden die Bewohner einer vornehmen
Billenstraße von einem e n t f e h l i ch e n K r a ch e n auf-
geschreckt und bemerkten zu ihrem Entsetzen, daß ein drei-
stockiges, von einem großen Garten iinigebenes Haus
durch eine Explosion v o' l l i g ze r st ö rt worden war. «
Unter den Trümmern zog man die Besitzerin schwer
verletzt hervor, die nur noch die Worte ,,Mörder, Mör-

Der!“ ftammeln konnte, bevor sie starb.

Sie hatte die Billa erst vor drei Monaten erworben,
nnd zwar von einem Druekereibesiher, mit d es sen
Sohn sie verlobt war. Als sie jedoch merkte, daß
Vater und Sohn lediglich nach ihrer drei Millionen Fran-
ken betragenden E r bs ch a ft trachteten, löste sie die Ver-
lobung auf. Seitdem wurde sie, wie sie vor kurzem dem
Polizeikommissar von Le Bösinet angegeben hatte,

von beiden verfolgt und bedroht,
so daß sie sogar gezögert hatte, in die Villa einzuziehen,
die sie durch Zwangsverkauf erworben hatte, um die bei
ihr gemachten Schulden des Druckereibesitzers einzutret-
ben. Jn diesen Tagen war ihr Umzug vollendet. Kaum
war sie selber eingezogen, als das Haus z e r st ö rt wurde.
Uhren letzten Worten«zufolge und nach den Angaben,
die sie vorher der Polizei gemacht hatte, nimmt man an,
daß ein Attentat auf das Haus verübt
wordenist.

Großiener in einer rnmaknischen Stadt.
26 Häuser eingeäschert.

Wie »aus Botoschani in Rumänien ge-
meldet wird, bra in der Nähe ein schweres Schaden-
feuer aus. Jn em benachbarten kleinen Städtchen

- Harlan entstand aus bisher noch ungeklärter Ursache
in. einem Haus ein Brand. Die Fenerwehr, die sofort
herbeigeruer wurde, konnte jedoch trotz aller Be-
mühungen des Feuers nicht Herr werden, so daß die
Feuersbrunst schnell um sich griff. Jn kurzer Zeit standen
6 Hanser in Flammen,die bis auf den Grund

niederbrannten.

Grauenhaftes Familiendramm
Schornsteinfeger ermordet Frau und drei Kinder.
Jn der kleinen Stadt Schlock b ei Rig a hat sich

ein grauenhaftes amtliendrama ereignet. Ein S ch o r n -
st e i nf e g e r ers ien früh auf der Polizeiwache, übergab
den Beamten ein großes, blutbeflecktes Messer und erklärte,
daß er damit in der Nacht feine Frau und seine
d r ei Kin d e r , zwei Mädchen und einen Knaben, im
Alter von 7, 9 und 11 Jahren ermordet habe.

Nach diesem Geständnis ergriff der Mörder über-
raschenderweise d i e Flu cht und versuchte, sich in einem
nahen Fluß zu ertränken. Es gelang aber den Polizei-
beamten, ihn rechtzeiti zu fassen, doch mußte festgestellt
werden, daß er inzwichen ein schnell wirkendes
Gift zu si? genommen hatte, an dessen Folgen er kurze
Zeit späte-r tarb.

Bericerendesllnwetter über Augsbnrg
Über A u g s b u r g tobte mit verheerender Gewalt

ein Unwetter, das strichweise einen Ernteschaden
b i s hu n d e rt P r o z e nt angerichtet hat. So wurden
in verschiedenen Gemeinden die Geniiisegarten sowie die

Heu- und Getreideernte fast völlig vernichtet. Zahlreiche
Bäume wurden geknickt, und in den tiefergelegenen An-
wesen drang das Wasser bis zur Höhe von einem halben

iMeter ein. Jn Fischach machten die Fluren einen
tro stlosen Eind ruck. Die Früchte der Obstbanme

lagen in großen Massen auf der Erde. Das Garten-
gemüse war zerfetzt, und die Getreidefelder lagen wie

gebügelt auf der Erde. Auch an den Hausern ist großer

Schaden entstanden.

 

 

 

Durch verdorbenes Fleisch vergifiet «
Drei Personen gestorben, zwei Personen noch in

Lebensgefahr.

Ein trauriges Geschick hat die Bewohner des
Schwaderhofes bei Auchsesheim, unweit Donau-
wö rth s, ereilt. Jnnerhalb von drei Tagen sind drei
Hofbewohner gestorben und fünf so schwer erkrankt, daß
sie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Die
Ursache zu den Todesfällen und Erlrankungen ist in dem
Genuß vergifteter Fleisch- und Wurst-
wa ren zu suchen. Gerichtliche Untersuchungen ergaben,
daß die Fleisch- und Wurstwaren auf dem Schwaderhof
selbst hergestellt worden waren.

Am 27. Juni erkrankte die bei dem Bauern Friedrich
Löfflad auf dem Schwaderhof als Heuarbeiterin lie-
schästigte 17jährige Viktoria Ehrentreich atis Baherdilling
nnd mit ihr zugleich« noch die 25jährige Bauerstochter
Maria Lösflad sowie der gleichaltrige Dienstlnecht Gott-
fried Wiedemanii Alle drei erlagen der noch nicht ein-
wandfrei festgestellten, unheimlichen Krankheit. Das Be-
finden des weiterhin in das Krankenhaus eingelieferien
Jungbanerii Friedrich Löfflad und des lsjährigen
Schäferjuiigen Karl Rab gibt zu Befürchtungen Anlaß.
Bei drei weiteren Familienangehörigen hat sich das Be-
finden so gebessert, daß keine Lebensgesahr besteht. I

J

21 Tage in der Luft.
Der Dauerflug der fliegenden Brüder abgebrochen.

Die auierikanischen Dauerflieger, die B r ü d e r
K e h sind nach einem Daiierflug von 27 Tagen, 5 Stunden
und 33 Minuten gelandet. Die Landung erfolgtewegen
ungünstiger Wetterberichte. Die Flieget mußten wieder-
holt gegen Nebel iind Gewitter ankämpfen und zeitweise
blind fliegen.

Die Brüder haben den bisherigen inoffiziellen Welt-
rekord der Flieger Jarkson und O’Brien vom Jahre 1930
um 7 Stunden 6%» Minuten nnd den offiziellen Welt-
rekord der Brüder John nnd Kenneth Hunter um fast
genau 100 Stunden überboten.

Die Brüder Ketz flogen in einein selb stko n-
st r·u i e r t e n F l u g z e u g, in dem sie schon zwei vergeb-
liche Dauerrekordversiiche unternommen hatten. Das erste-
mal mußten sie wegen Briichs an einem der Flügel not-
landen, das zweitemal verhinderte stiirmisches Wetter die
Treibstosfnachfüllung in der Luft, so daß der Flug vor-
zeitig abgebrochen werden·mußte. Mit dem jetzigen Erfolg
gewannen die beiden Brüder einen Pr eis v o n
65 300 Dolla r, da ihnen eine Zeitung in Meridian
(hMifsissippi) 100 Sollar für jede Flugstiiiide ausgesetzt
atte.

..J

Osterreich im ischechischen Fahrwaffer.
Gemeinsame Verfolgung nationaler Deutscher.

Es verlautet, daß bei dem letzten Zusammentreffen
zwischen dem österreichischen Außenmiiiister Berger-
Waldenegg und dem tschechoslowakischen Außen-
miiiister Benes ch neben anderem auch die Möglichkeit
einer engeren Zusammenarbeit der österreichischen und
tschechoslowakischen Polizeiorgane beschlossen wurde.

Diese Besprechungspunkte sollen bereits greifbare
Formen angenommen haben. So wurde Ende Juni
österreichischerseits der tschechischen Polizei der Ent-
w u rf e i n e s A b k o m m en s vorgelegt, demzufolge
die tschechoslowakische Polizei angewiesen wird, alle
österreichischen Staatsangehörigen,diedie
tschechische Grenze nach Deutschland überschreiten wollen
und sich nicht im Besitz eines deutschen Eiiireisevisums be-
finden, anzuhalten nnd an Osterreich ausznliefern. Als
Gegenleistung im Rahmen des erwähnten Ab-
komniens können die tscheehoslowakischen Behörden von
seiten Osterreichs die Auslieferung tschechoslowakischer
sudetendeutscher Militärflüchtlinge ver-
langen.

———————L———

auf Der Kirmes. Sich bitte die Herren Offiziere, noch schneller
an ihre Plätze zu spritzen. Zurück —- marsch, marschl Kom-
paniekolonne forniiert, marsch- marschi Marschiert auf,
marsch, marschi«

Der kleine Erdmann springt wie ein Heupferd
Aber niemand springt dem hauptmann schnell genug.

Der Aufmarsch wird also ein halbes Dutzend mal wiederholt.
Wahrhaftig, man wird ivarm Dabei. Sogar Kunnersdorf
kommt bei den vielen Kommandos ins Schwitzen.

Nun geht es an das sprungweise Vorgehen. Alles herr-
liche Winterübnngen Eine Viertelstunde danach ist die
Kompanie in eine Dampswolke eingehüllt. ,,Sprung auf,
marsch, marschi hinlegen! Sprung auf, marsch, marschl
hinlegeni«

So wird in der Kaserne der Winter begrüßt.
Der Leutnant Krummstädt, der gerade mit dem Bauch

auf der Erde liegt, sieht drüben am andern Ende des Hofes
hans von Götsch mit zwanzig, dreißig Leuten aus dem
Geräteschurspen kommen, Skibretter und -stöcke über den
Schultern.

‚Der hat's fein‘, denkt er neidvoll. ‚Der kann jetzt los-
stiebeln, in die Berge, vergnügten Sport treiben. Sa, wenn
man so gut auf den Brettern stehen könnte wie der, dann
brauchte man hier nicht auf Dem Bauche herumzukriechen.
Dann hätte man auch so einen feinen Extraaustrag.«

„Sprung auf, marsch, marschi«
Der gute Krummstädt muß flitzen. Götsch aber sammelt

seine Kokonne um sich und zieht mit ihr zum Kasernentor
hinaus. Endlich sind die ersten diesjährigen Ubungen an-
gesetzt. Er freut sich riesig daraus.

Ein Oberjäger übernimmt vorerst die Neulinge, er selber
die alte Garde, von denen ihm jeder einzelne fast wie ein
guter Sportssreund ist. Jn geschlossenen Gruppen geht es
zur Stadt hinaus.

O

Das sind lustige übungsstunden da draußen an den
‚hängen. Die Neuen stellen sich gar nicht so dumm an, sie
haben ja Interesse an der Sache und sich auch schon theo-
retisch vorgebildet. Und Götsch ist ein guter und geduldiger
Lehrer. über demKamtn hängen ein paar winzige, zer-
rissene Wölkchen, aber im übrigen ist der Bormittagshimmel
leuchtend blau. Hell wie Metall schimmert der Schnee. Und
auf Der libungswiese krabbeln die Jäger durcheinander wie
große. arüne Käse-:-  

' Das sieht schon recht vergnsugt aus.
Schließlich überläßt Götsch die Neuen sich selbst und

dem assistierenden Oberjäger und widmet sich den »Alten«.
Jn vier Wochen etwa, das ist so um Weihnachten herum.
findet in den Bergen das große Rennen statt. Es ist be-
stimmt worden, daß diesmal auch das Bataillon zeigen soll,
was seine Läufer können. Man wird sich für die große
Sprungkonkurrenz und für den Langlauf von zwanzig Kilo-
metern melden. Die andern fonftigen Konkurrenzen inter-
essieren nicht weiter. Götsch kennt seine besten Leute. Dir
beiden Oberjäger Kroll und Droste, der Jäger Lechner und
er selbst sollen die Auserwählten sein. ·

Und nun heißt es in diesen Wochen noch tüchtig trai-
nieren. Die Konkurrenz ist groß und gefährlich, bekannte
Springer und Läufer werden an den Rennen teilnehmen.
Man wird sein letztes daransenen müssen. um aut abzu-
schneiden. - «

Götsch lächelt die drei an. Z
»Wir wollen den Leuten doch zeigen, was preußifche

Jäger alles können, nicht wahr?“
,,Befehl, Herr Leutnanti Wir werden ganz einfach

siegen«, sagt der Oberjäger Krall.
,,Richtig«, lacht Götfch, »das ist das einfachste.«
Am frühen Nachmittag ist es für dieses Mal genug.

Die Mannschaften machen sich unter Führung des Ober-
jägers auf den heimweg Götsch hat für den weiteren Tag
Dienftfrei. Und auf Diefen Teil des Tages hat er schon ge-
wartet.

Denn nach der Mittagszeit hat er unter den Zuschauern
auf Der Übungswiese ein helles Mädchengesicht gesehen mit
einer von der Luft geräteten zierlichen Nasenfpitze. Dieses
Mädchen hat ihn förmlich angelacht vor rosiger Fröhlichkeit.
Es hat eine Stunde gebraucht, um hierher zu kommen, aber
das hat ihr gar nichts ausgemacht, Diefer frohen, rofigen
Nasenspitze, und Götsch hat ihr nur zuflüstern können, wann
er frei sei und wo man sich nachher treffen könne. Denn es
standen ja auch viele andere vorwitzige Nasenspitzen herum.

Und dann hat er wieder mächtig kommandiert.
Nun aber sauft er los mit zischenden Skiern. Der Schnee

stiebt in Wolken hinter ihm her. Mit prachtvoll gleitendem
-Schwunge fährt er Durch Den weichen, flaumigen Schnee.
Wie verwachsen mit den langen Brettern. Es ist wie ein
halbes Fliegen.

Oha, da kann man schon fliegen, wenn man so ein
Mel hatt » —-
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Nahund Fern.
Brieftauben flogen in der Minute 1,3 Kilometer. Eine

außerordentliche Fluggeschwindigkeit erzielten Brieftauben,
die in Küstrin geworfen wurden und sieben Stunden
später bereits in Frankfurt a. M. waren. Die Tauben
haben in der Minute 1,3 Kilometer zurückgelegt. Der
Rückenwind begünstigte ihren Flug.

Vriirkenschilder stellen den Fluß vor. Fiir alle, die
künftig zu Fuß von M ii n ch e n nach Augsbnrg wandern,
aber auch für Radfahrer und Autoiiiobilisteii, ist auf dieser
Strecke eine begrüßenswerte Neuerung eingeführt worden.
An allen Brücken wird nämlich der Name des Flusses
deutlich kennbar gemacht, so daß grau sich an den ver-
schiedenen Wasserläiifen orientieren kann.

Der Tod in den Bergen. Jn den Gesänsebergen unter-
nahinen zwei Kletterer aus Graz eine Besteigung der
Rotwand, von der sie nicht zurückkehrten Eine alpine
Rettungsmannschaft fand beide als Leichen auf. — Drei
unbekannte Hochtonristen unternahmen eine Klettertoiir
auf die Roßkuppeiikante. Alle drei waren angeseilt

. lötzlich trat ein Kletterer fehl und verlor den Halt. Er
iürzte in eine Schlucht. wo er tot liegenblieb.

Der sranzösisrhe Autvkönig Citroän gestorben. Der
französische Autoiiidnstrielle Andre Citroän ist in P a r i s
m Alter von 57 Jahren nach einer Krebsoperation ge-
’torben. Die Gesundheit des Jndustrielleii verschlechterte
ich sehr schnell, nachdem sein Unternehmen vor etwa
einem Jahr zusaininengebrochen war. Vor einem Monat
ungefähr bezog Citroön eine Privatklinik in Paris, denn
fein Gesuiidheitszustaiid war schon damals besorgniser-
regend Ciiroiin war ein außergewöhnlich regf’amer
Unternehmer; in seiner Glanzzeit wurde er der »Fon
Frankreichs« genannt.

Scheidungsklage der ehemaligen Königin von
Griechenland. Der B u k a r est e r Staatsanzeiger ver-
öffentlicht eine Vorladung an den ehemaligen König
Georg ll. von Griechenland, der »durch die griechische Revo-
lution am 25. 3. 1924 seines Thrones für verlustig erklärt
wurde, am 6. Juli vor dem önkarester Appellationsgericht
zu erscheinen, wo eine von seiner Gattin. der ehemaligen
Königin Elisabeth, einer ruinänischen Prinzessin, einge-
brachte Scheidungsklage verhandelt werden soll. Als
Wohnsitz des ehemaligen Königs wird London angegeben.

Vater und Tochter ermordet. Jii einer n k r a i n i f chen
Kollektivwirtschaft wurde ein führendes Mitglied Eher
Kollektivwirtschaft nnd zugleich einer der bekanntesten
Organisatoreu auf hem Gebiete des Kollektivwirtschafts-
wesens in der Ukraine namens Magniwenko in seiner
Wohnung durch mehrere Axthiebe getötet. Außer ihm
wurde auch feine Tochter ermordet aufgefunden " «

Noch einmal gut gegangen. Jm nordlirhsten Fiiins
la n d "hat man feftgeftellt, daß die Bären in diesem Jahre
ungewohnlich zahlreich auftreten. Bei Hammastuntuni sind
nicht weniger als sechs Bären beobachtet worden. Zwei
Jager feuerten zehn Schiisse auf hie großen Tiere ab, von
denen eines verletzt wurde und die Männer angriff. Der
eine Jager schlug dem Bären das Gewehr über die Nase,
wobei d:e Waffe entzweiging Ein glücklicher Schuß des
zweiten Jägers befreite den Kameraden von dem An-
greifer.

Bein Blitz erschlagen
Ein 21jiihriger Deutscher, namens Röttger, hatte

seine in Enschede (Holland) wohnende Braut besucht
und wurde des Abends von dem jungen Mädchen eine
Strecke Weges fortgeht-acht. Auf der Hengeloschen Straße
brach ein heftiges Gewitter aus, unh das rautpaar
suchte gemeinsam mit noch drei anderen Leuten unter
einer Kastanie vor dem Regen Schutz. Plötzlich schlug ein
Blitz in den Baum und tötete die beiden jungen Leute
auf her Stelle. Die drei anderen kamen mit dem Schrecken
davon.

Während eines Gewitters schlug der Blitz in das bei
Wuppcrtal gelegene Anwesen des Bauern Otto
Schäfer und setzte die Scheune in Brand. Das ganze
Anwesen, Scheunen, Wohnhaus, laiidwirtschaftliches
Mobiliar usw., ist reftlos verbrannt. Weiter sind zwei
Kühe, zehn Schweine und 120 Hühn-. In den Flaitiinen
ninaniime » » »..- - 1  
 

 

Wo rann es anders liegen ais beider St. Anna-Kapelle.

Er biegt um eine Waldecke, unh ha winken schon zwei Sti-

stöcke vergnügt ihm entgegen. Dort steht die Lenel auf

ihren Brettern wie ein großer, schlanker Junge, mit bunten

Farbentupfen auf dem Kopfe und um den Hals. Jetzt braust

Götsch heran, stemmt in kurzem Bogen, daß der Schnee .

nach allen Seiten spritzt, läßt die Stöcke fahren und hat

schon die Lenel am Halse.
»Schnee-Engel, liebe Lene.ll«
Aber da gibt’s vorerst nichts zuantwovten unh nichts

zu sprechen. Sprechen kann man nachher immer noch genug.

Jetzt h‘" t es sich erst einmal die Lippen auf die allein rich-

tige A Ewarmmachen
Und erst, als das hinreichend geschehen ist, fragt Lenel

atemlos, als hätte sie noch nicht genug:

»Wann kommst du wieder, Hans? So lange hab’ ich
hich nicht gesehen.« '

»Alle paar Tage, Lenel. Wir haben noch viel zu

trainieren. Nun kommt gute Zeit für uns beide.«
Er lacht wie ein frecher Junge.
Und dann geht’s zu zweien weiter, ins Blaue hinein.

Eine halbe Stunde entfernt weiß die Lenel ein kleines Wald-

restaurant, das im Winter nicht viel mehr zu tun hat, als

wieder auf den Sommer zu warten. Da sitzt man bestimmt

allein und ungestört. «
, Damit hat sie denn auch recht. Jm Ofen der kleinen

Gaststube brennt ein schönes warmes Feuer, unh her Kaffee,

den die Wirtin macht, spült schnell die letzte Kühle aus dem

Körper. Sie sitzen allein in dem schummrigen Raum, neben

dem Ofen, auf dem Sofa, an dem rohhölzernen Tisch, an

dem an den Sonntagen wohl ein paar Einheimische ihren

winterlichen Skat kloppen werden. Die Wirtin ist wieder

hinausgegangen »

Viele Wochen lang hat man sich nicht mehr gesehen.

Jeder hat also einen Sack voll wichtiger Dinge zu erzählen.

Und sd erfährt denn Götsch auch bald von den Wilddiebe-

reien in Berg-ers Revier, und daß Nikolaus Berger unh her

Juspektor Liesegang vor einigen Wochen beinahe den Dieb

gefangen hätten. « . -
Götsch hört sehr aufmerksam zu. Die Lenel erzählt

ordentlich lebhaft und scheint sich selber noch jetzt darüber zu

ärgern, daß es eben nur „beinahe“ gelungen ifi.

»Wirklich fchahe“, schließt sie, »aber Liesegan sagt fa,‘

daß der Mann richtig wie ein Wiesel gelaufen se soll —- 

Felssltirze beim letzten Erdbeben
in den Allgäuer Ruhen.

Bei dem letzten Erdbeben stürzten, wie erst
setzt festgestellt wurde, am Hochvogel im Osten
der Allgäuer Alpen bis zu 100 Kubitmeter
Felsen ab. Die Abstürze erfolgten besonders an der
Westwand, die jetzt ein völlig verändertes Aussehen hat.
Die Felsmassen, die stellenweise bis zu 600 Meter nieder-
prasselten, stauten sich im oberen Tal des Weittales, wo
ein gewaltiges Geröllfeld entstanden ist.

Lasikrasiwagenungliick fordert sechs Tote.
Auf dem Wege nach Bayonne (Frankreich)

ist ein L a st k r a f t w a g e n, her außer dem Wageiilenker
sechs Fahrgäste beförderte, infolge Bruchs der Steuer-trug
eine Böschung hinabgestürzt und in den Admir-
fluß gefallen. Sämtliche Fahrgäste ertranken,
Der Wagenlenker konnte sich retten. Die Leichen der sechs
Opfer sind noch nicht geborgen worden.

I-— .

n

Die Kirche als Quell der Freude.
Zum 3. Sonntag nach Trinitatis.

So viel ist schon immer über die Kirche geklagt; so
reichlich ·wird gerade heute auf fie gefcholten. Die das tun,
sofern sie noch zu ihr gehören, sollten sich erst einmal
daruber klar sein, daß sie über sich selbst schelten. Denn
die Kirche sind wir Christen alle und haben uns sicher
mit Recht zunieist anzuklagen, daß wir nicht genügend
treubewährte Glieder und Kinder unserer Mutter Kirche
gewesen sind; und statt niitzutun und zum Aufbau und
Ausbau zu helfen, beschreiten wir nachher den bequemen
Weg des Kritisierens und Räsonierens.

Es gibt ohne Zweifel viel an der Kirche auszusetzen;
gerade wenn das Heilige in die Welt der Menschen ein-
geht, empfindet man Flecken unh Fehler daran, die vom
Menschen herkommen, um so peinlicher. -

« Die Kirche ist es, die uns immer wieder an die Bibel
weist; und damit führt sie zur Freude; die Schrift ist
durchflutet vom Sonnenschein Gottes. Christus, der Er-
loser und Freudennieister, der uns vom finstersten Feind
und Freudenstörer frei und froh macht, tritt in das
Lebendes treuen Bibellesers immer von neuem ein. Und
wer die schönen Gottesdienste des Herrn regelmäßig mit-
feiert, 0—— wenn das Gotteshaus zur Kirchheimat wird,
her stimmt dem zu, was schon der alttestamentliche
Sanger bezeugt: »Wie lieblich sind deine Wohnungen,
Herr Zebavthl Meine Seele verlangt unh sehnt sich nach
den Vorhdfen des Herrn; mein Leib unh meine Seele
freuen sich in dem lebendigen Gottl« (Ps. 84.) Hier lebt
das Lied der Kirche und bezeugt mit immer wieder
lebendiger Stimme, wie die Menschen verschiedenster
Stamme und Berufe und Zeiten in deutschen Landen die
Freude Gottes unh den Reichtum Christi in fich auf-
genommen und bekannt haben. Und wenn wir gemein-
sam anbeten, dann erhebt sich unser Herz über allen
Kleinkram und über alle Widrigkeiten des Alltags in
hie reinen Höhen Gottes.

Und wer in die Geschichte der Kirche blickt, sieht
gewiß schwere Flecken menschlicher Verirrung und
schwerer Versündigung, -— er fieht aber von dem leben-
digen Christus her Freude über Freude, Beweise des
Glaubens und der Kraft, einen feinen Weg der Diebe
unh des Dienens, innerste Freiheit und eine wundervolle
Hoffnung. Weltüberwindendes, Weltverklärendes ist in.
aber nichts, was das Schöne dieser Welt weg
Familie und Vaterland segnet die Kirche aufs reich e
mit ihrem Dienst unh schafft Kraft und Staude in Form
und Ton. Wer mit ihr bewährt durch ihr acht, h“
Kirchenjahr, das Christusjahr, wand der meist tu
reichem Wechsel der Farbengebung b immer er
der Freude innerste Kraft und wird t ihr dann eine
Seele füllen mit Dank und rieden: » iehe, ich bin bei
euch alle Tage bis an der elt Endei« -—

‚’‚ .‚ «·», «
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Götsch zieht ein wenig die Augenbrauen zusammen.
Von den Diebereieii im gräflichen Forst hat er ja früher
genug gehört, die sollen nun wohl nachgelassen haben. Aber
es huscht ihm plötzlich ein Gedanke durch den Kopf. Weil die
Lenel da gesagt hat: ,,wie ein Wiesel«. Ach, Unsinn!

Natürlich, so ein Wiesel läuft schnell und lautlos und
geschmeidig, auch wenn es ganz gut genährt und fett ist.
Das liegt so in. her Art.. Das haben die Wiesel so an sich.

Er sinniert noch so vor sich hin, während die Lenel schon
munter von was anderem plaudert.

Sonderbar, daß dieser Name in ihm plötzlich die Er-
innerung an jenen verbummelten Abend weckt, den er mit
Wedel und Krummstädt in ,,Rübezahls Keller« beschlossen
hat« Anton Wiesel, denkt er. Na, was kann der Mann für
seinen Namen.

Und hoch, her Name paßt zu ihm.
Und auch sonst —- aber da unterbricht Lenel seine Ge-

danken:
»Du, _ich bin auch noch hier. Und ich frag' nun schon

zum drittenmal, ob du morgen oder übermorgen oder über-
übermorgen wieder rauskommst Jch muß das doch wissen.
Aber du bist sicher müde von der kalten Luft und dem
Schnee unh hem Dienst, hansemann.«

»Ein bißchen«, gesteht er, um seine Unaufmerksamkeit
zu bemänteln. »Ich muß mich erst wie-der an mein Glück
gewöhnen.«

Sie reicht ihm. den Mund hin.
»Gewöhn’ dicht«
Er läßt sich das nicht zweimal sagen.
»Alsv, wann kommst du wiederk« fragt sie erneut.
„übermorgen, Lenel. An Tauwetter ist ja vorläufig

nicht zu denken.« «·
Nein, danach fieht’s nicht aus. Als sie eine Stunde

später wieder ins Freie treten, flockt es dicht vom himmel
durch die Dunkelheit. Kaum daß man drei, vier Schritte
vor sich sehen kann. "

Nahe beim Bergerhof ist Abschied.
. „Iräum' was Schönes, Lenel.«
»Da brauch' ich nur an den heutigen Tag zu denken«,.

lächelt sie ihn still nnd froh an.

« «

Und nun kommen Tage und Wochen harten Trainings
für hie Säaermannichah. hie lich zu hen Rennen stimmt

M" i

 
 

Rnlsisrhei Kriegsgefanaenei
nach 21 Jahren zurückgekehrt

Er war bereits für tot erklärt worden.

Ein in russischer Kriegsgefangenschast gewesener
Schlesier, H a»n s B a r u tz ki aus Wreski im Kreise Op-
peln, der bereits vor vielen Jahren gesetzlich für tot erklärt
wurde, ist jetzt in seine oberschlesische Heimat und zu seiner
hier lebenden Frau zurückgekehrt

Barutzki war gleich zu Beginn des Krieges in
Tarnawka, als er einen Beinbruch erlitten hatte, in
russische Kriegsgefangenschaft geraten. Während der
russischen Revolution kam er nach Sibirien, und seit dieser
Zeit riß die Verbindung mit der Heimat ab. Seiner Frau
wurde inzwischen eine Kriegshinterbliebenenrente zu-
gebilligt. Als Barutzki vor einiger Zeit einen Arbeitsplatz
in der Nähe von Moskau erhielt, konnte er die Verbindung
mit der Heimat wie.deraufnehmen. Das deutsche Konsulat
in Moskau nahm sich seiner an unh sorgte dafür, daß er
wieder zurückkehren konnte. «

Die Katastrophe veransgeahnt.
Was der gerettete Bergmann Walla erzählt.

Das Befinden des n-ach»iieun Tagen ans den Delbrück-

Schächten in Hindenburg (OS») lebend geborgenen Förder-

maschinisten W alla hat sich leider verschlechtert, da eine

leichte Lungenentzündung eingetreten ist. Jniinerhin

glauben die Ärzte, den auf so wunderbare Weise geretteten

Bergmann am Leben erhalten zu können. Inzwischen

konnte er bereits mit seiner Frau und seinen

K in d e r"«n f p r e ch en und schon festere Speisen zu sich

nehmen. « . .
Wie er erzählt, hatte er eigenartigerweise s ch o n

14 Tage vor dein Unglück, und zwar an

seinem 52. Geburtstag, eine Vorahnung
d e r K a t a ft r o p h e , deshalb nahm er seit diesem Tage

mehr Essen als sonst mit und ganz gegen feine Gewohn-

heit auch Feigen. Aber ausgerechnet an dem Unglnrkstage

hatte er sich so verspätet, daß er in der Eile sogar ·die

normalen Eßvorräte zu Hause vergaß. Dadurch wurde ihm

das Aushalten unter Tage noch besonders

e rsch w ert. Als der Schwemmsandeinbruch erfolgte,

wurde Walla zuerst durch den eiitsteheiiden Luftdruet inn-

gerissen. Die Brandwunden hat er bei einem glücklicher-

weise nur geringfügigen und bald verloschenden Feuer

davongetragen, das infolge Kurzschlnsses entstanden war.

Dem Bergmann, der im Mittelpunkt der Anteilnahme

der oberschlesischen Bevölkerung steht, sind von allen Seiten

Beweise großer Hilfsbereitschaftdargebracht
worden. Wenn er wiederhergestellt ist, soll er auf Kosten

der Grubenleitiing auf längere Zeit in die Soininerfrische

geschickt werden. Seiner Frau ist als Ausgleich fiir den

Lohnausfall ein Betrag von 100 Mark iiberreicht worden.
·.-«

Beim Baden ertrunken
Jm Strandbad Westend (Breslau) ist ein s ieb en-

jährig er Kn ab e beim Baden ertrunken. Er wurde
nach kurzer Zeit geborgen. Wiederbelebungsversuche
waren aber leider erfolglos.

Die elfjährige Tochter des Stellenbesitzers
Alfred Klose in Kallendorf bei Schiveidiiitz ertrank beim
Baden in einer Tongrube. Das Kind, das nicht
schwimmen konnte, geriet an eine tiefe Stelle und konnte
sich nicht mehr retten. Einige Kinder, die Zeugen des
Unfalls waren, konnten keine Hilfe Ieiften.

Beim Baden in einein Teich nördlich des
Stadions von Beuthen fand der ne unjä h rig e
So hn Th eo d or des Arbeiters Pietruschka den Tod.
Der ertrunkene Knabe konnte nicht schwimmen.

Jn Steinsdorf (O.-S.) wurde der 251äh-
rige Knecht Walschik aus Klein-Schellendors von
einem Hitzschlag getroffen. Bei der sofort
angestellten ärztlichen Untersuchung konnte nur noch der
Tod festgestellt werden.

hat. Das ganze Bataillon ist selbstverständlich bis zum letzten
Rekruten lebhaft an diesen Vorbereitungen zu dem Wett-
bewerb und an seinem Ausgang interessiert. Jm Kasino
werden bereits unter den Offizieren halb ernsthafte, halb
scherzhafte Weiten abgeschlossen über die Aussichten ihrer
Mannschaft. Fast täglich geht Götsch mit den drei Jägern,
die ihm nun enge Kameraden geworden sind, morgens
hinaus in die Berge und übt unh läuft die vorgesehene
Strecke für den Dauerlauf ab. Dann wieder wird aus her,
großen neuen Schanze für die Sprsungkonkurrenz geprobt,
daß ihnen der Schweiß in Bächen von der Stirn läuft. Auch-
die Sportmannschaften der verschiedenen Gebirgsvereine4
üben voll Eifer, es gibt viel zu sehen für die Wintsergäste,
die sich schon eingefunden haben. i

Oft ist auch die Lenel da unh schaut entzückt zu, während
ihr Herz dennoch ängstlich klopft, wie Götfch feine wage-
halsigen Sprünge durchsteht. Auch die Oberjäger Kroll und
Droste und her Jäger Lechner trainieren mit einer ver-·
bissenen Energie, angeseuert von den Rufe-n der Kompanies
kameraden. Fachsimpler und solche, die es sein wollen, geben
leidenschaftlich begeistert ihren Senf dazu. Das schwirrt nur
von guten Ratschlägen so durcheinander. »Vorlage früh-
genug nehmen!“ ,,Verhalten springenl« »Nicht zsu scharf«
abgehen!“ »Der Lechner springt zu wenig auf sicher.« Man
muß doch zeigen, daß man auch eine Ahnung davon hatt

Und so kommen langsam die Tage der Rennen heran.
Die Hotels in den benachbarten Winterkurorten sind gut
besetzt. Das ist um diese Zeit immer so. Auch in den Privat-
veniionen herrscht großer ‘Betrieb. Aus den Hallen und
Gesellschaftsraumen tönt an den Abenden gedampfte Musik,

man tanzt unh flirtet unh amüsiert sich, man freut sich des
Winters, wie man sich vor einem halben Jahr des Sommers
gefreut hat, man unterhält sich lebhaft über die Aussichten
der Teilnehmer bei den Rennen, studiert zum soundsovielten
Male die Starterliften, hört gespannt die Berichte über die
Wetterlage der nächsten Tage unh hat alle Hände voll zu
tun, hie Zeit auf sorglos angenehme Weise totzuschlagen.
Auch Wintersport ist eben ein Vergnügen eigener Art.

Drunten im Tale liegen hie kleinen Dörfer mit ihren
verschneiten, niedrigen Dächern, schlafend, mit lichtlosen
Fenstern, als ginge sie das alles-— nichts an.

Sie schlafen sich redlich aus für hen Frühling, der ja
einmal wiederkommen muß mit seiner neuen Last von Sorgen
und Arbeit unh bescheidenem Glück. «

Fortsetzung folgt



Gchmeling gegen publino.- -
Ein Vorwort zu dein großen Boxkampf in Berlin

am 7. Juli.

Am Sonntag wird im Berliner Poftstadion der große
Boxkamps zwischen dem Deutschen Mag Schmeling
und dein Spanier P a o l i n a U z c u d u n ausgetragen.
Beide Boxer sollen nach den Trainingsberichten sich in
großer Form befinden, so daß mit einem. spaniiungsvollen
Boxlampfverlauf gerechnet werden kann.

Der am 3. Mai 1899 in Regil in Spanien geborene
P a o l in o war schon ein gefürchteter Boxer, als er 1926
im Berliner Sportpalast gegen den jungen Franz Diener
antrat. Der ehemalige Holzfäller war von jeher ein
außerst harret Kämpfer. Jn seiner Voxerlauf-
bahn hatte er 48 Siege, 16 Niederlagen und drei Unent-
schieden zu verzeichnen. Jn feinem letzten Kampfe im
vorigen Jahre trat er in Barcelona gegen Max
S ch in e l i n g an. Der Kampf endete na 12 Runden un-
entschieden, obgleich nach dem iiiaßgeblchen Urteil an-
wesender Boxiainpfverständiger Schnieling dem Basken
Paoliuo in diesem Kampfe ü b e r l e g e n war. 1931— war es·
Paolino gelungen, den amerikanischen Weltmeister Max
B a e r nach Punkten zu schlagen. Übrigens hatte Paolino
im Jahre 1929 schon einmal gegen Max
S ch m el i n g im Ring gestanden, und zwar in einem
Ausscheidniigskampfe zur Schwergewichtsweltmeisterschaft,
den er nach 15 Riuideii nach Punkten verlor. Paolino iibt
fur den großen Kampf am Sonntag im Paradiesgarteii zu—
Berlin-Treptow und, wie man hört, soll der Baske in ganz
vorziiglicher»Forin fein. Seine Angriffsfreudigkeit soll groß
und feine Hatte im Nehmen nicht zu übertreffen fein. Man
spricht auch davon, daß der gedrungene Basle sehr schnell
geworden sei und daß seine Rechte dem Gegner sehr
gesahrlich werden kann. -

«Max S ch m e l i ng , der am 28. September 1905 in
Klein-Lucan geboren wurde, also sechs Jahre jünger ist
als sein Gegner, hat bei feinen bisherigen Kämpfen
46 Siege errungen, sieben Riederlagen erlitten und vier
Unentschieden erzielt. Neben seinen früheren Kämpfen
gegen Paolino ist aus seiner Boxerlaufbahn hervorzuheben,
daß er ich 1927 durch einen k.o.-Sieg gegen Feriiand
Delarge ie Europameisterschaft errang und 1930 gegen den
Amerikaner Jack Sharkey, der wegen Tiefschlages bist-nati-
fiziert wurde, die Weltmeisterschaft gewann. 1932 verlor
er die Weltmeisterschaft durch eine Punktniederlage wieder
an Jacl Sharlev und 1933 gelang es ihm nicht, gegen den
amerikanischen Schwergewichtsmeister Max Baer die
Weltrneisterschaft zurückzuerobern. Er unterlag durch
technischen k. o. Seit seinem letzten Kampf gegen Paolino
im Jahre 1934 ist Schmeling fleißiger gewesen als der
Spanier, der seitdem nicht im Ring eingetreten ist.
Schmeling besiegte den guten deutschen Boxer Walter
Reusel, der im Auslande hervorragende Kämpfe bestanden
hatte, durch technischen k. o. ‘ «

Jn diesem Jahre kämpfte Schmeling in Ham-.
burg gegen den guten Amerikaner Steve Hamas, der
in der neunten Runde durch technischen k. o.« als besiegt
erklärt wurde. Schmeling hat bei seinem Training in der
Festhalle des Potsdamer Luftfchiffhafens sehr gute
Trainingspartner. Er soll sich in erstklassiger Verfassung
befinden. Die Ruhe und Sicherheit, mit"der er boxt, hat
Bewunderung erregt. Er soll sich einige ganz neue Schlag-
kombinationen eingeübt haben, die geheimgehalten werden.
Dies dürfte auch notwendig sein, da fein Gegner Paolino
gerade im Nehmen äußerst hart ist.

Unter Führung von Walter Rothenburg-
Hamburg sind Verhandlungen mit den europäischen
Voxern aufgenommen worden, die jetzt zu einem ent-
scheidenden Abschluß gekommen sind. Aus Amerika ist die
Zustimmung von Max Baer eingetroffen,
Anfang September (8.) in A m st e r d a m g e g e n
‚am a x S ch in e l i n g eine Ausscheidung zur Weltmeisterk
schaft auszutragen. Dieser Kampf sowie weitere an dem
Tage vorgesehene Kämpfe sollen und werden u nt e r
d e r. Aufsicht d e r J V U. stattfinden, die damit ganz
offiziell die Anstragung der Boxweltmeisterschaft in die
Hand nimmt.
offizielle Ausscheidung fein.

Wie ich von beriin nach Hamburg flog.
Peter Riedel über seinen Reiz-irdisng im chelslugzcug.

Der deutsche Segclflieger Peter R-iedel, der im
Segelflugzeug die 270 Kilometer von- Berlin bis Ham-
burg »in 6 Stunden 40 Minuten zurückgelegt und damit
den längsten Zielfegelflug durchgeführt hat, gab
eine Schilderung feines Fluges ohne Motor. Er
sagte u. a.:

über Neukölln, in etwa 250 Meter Höhe, merkte
ich bereits kräftige Aufwindstöße, klinkte au s- und
verabschiedete mich winkend von meinens motorisierten
Helfer. Die Freude war von kurzer sauer. Mein
wackerer ,,Condor« senkte die Nase-. Die Sache sah wieder
anders aus, als ich in eine sogenannte Thermikblase
geriet, in der ich kiirvend nnd kreisend bald 1800 Meter
Höhe erreichte. Nun nahm ich die Verkehrsflieger-
streckenkarte nach Hamburg vor und flog den rot ein-
gezeichneten Konipaßkurs entlang. Zwischen Rhinow
und Havelberg über dem Havelluch schien die. Partie
endgültig verloren zu fein.

ji«-« Ich war völlig »dem Absauseu«, wie der Segelflieger
sagh nahe

und sah mich schon nach einem geeigneten Landungsplaß
für meinen ,,Condor« um. Feiichte Erde, durch hohen
Grundwasserstand bedingt, erzeugt kühle Luftmassen nnd
damit Abwinde, während eine ausgedörrte trockene
Scholle zu Warmluftströmiingen und Aufwinden führt.
Run gut, alfo dicht-vor Havelberg beobachtete ich plötz-
lich, wie im letzten Augenblick mein Variometer, das weit
unter dem Nullpunkt lag, wieder in die Rorniallage zu-
rückkehrte. Jch lnrvte ganz schüchtern, und günstige
Winde trugen mich wieder in freund-
lichere Höhen.

Dann aber ging es wie die Feiierioel)r. ·

Rechts iiud links der Elbe traf ich Wolkenstrnsxen
I: an, und in slotteni Tempo steuerte ich den roten

Strich entlang bis-Lauenburg, f

oft in 1800 bis 2000 Meter Höhe segelnd. über dem.
Sachsenwald, nachdem ich die letzte Wolke an-
geflogen hatte, wiirde es wieder einmal brenzlig. Un-
aufhaltsam ging es abwärts, lind als der Hamburger

 

\

Flughafeu fast greifbar vor mir lag, war ich erneut am . .
Absausen. Das c{fliegergliich ohne das es nun einmal
nicht geht, bescherte mir vor Toresschluß einen rettenden
Aufwindstoß, iind ich konnte mir den Luxus erlauben,
noch 25 Minuten über dem Hamburger Feld in 800 Meter -
herumzusegeln. Jch überlegte sogar noch,.ob. ich den
Ausflug nicht ausdehnen sollte, besann mich aber der ‑
vorher gestellten Aufgabe und landete vorschriftsniäßig
vor dem Flugsteig.
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Berlin- Aiiiililhc Stiiliichiiiicisiiilikiiibclichic Breslau
2. 7. . « Ochsen 3. 7. 26. 6.
41 vollfl. ausgew. höchster Schlachtwert 1.jüngere 40 40
41 · 2. ältere —- —
41 sonstige vollst; . 1.jiingere —- —-
— 2. ältere 34—39 35——39

37 -- 40 fleischige . . . . . 28—30 30—33
33—35 geringgenährte . 26—30 —-

Bullen
41 jüngere vollst. höchster Schlachtwert . . 40 40

40——41 sonstige vollsl. oder itnsgemästete . 35 -39 35——39
36——39 fleischige · . . . . 29—-34 29—34
30——35 geringgeniihrte . « . 25 -28 25 -28

. _ e . .
39——41 itt-. exe vollst. höchster-Schlachtwert . . 37—39|38_40
30-37 'on‘iige hollfl. oder ausgemäftete . 31-36.32-37
23—28 'leifchige .· .- . . 22—30 24—31 -
16——22 geringgeiiährte . 17-—21 18—23

Farsen (half innen
41 bollfl. ausgemiistet höchster Schlachtwert . 40 39—40

40—41 vollfleischig . . . . . 35—39 35—38
35- 39 fleischig . 28- 34. 29——34
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Its-ZU Mäßig genährtes un vieh . . . —- —
äl er · «

. 65--73 68—75

. 50-520942

   
40—47 mittlere Mast- und augkiilber . -43—-48;43-—48
30-—38 geringe Kälber . . 37—42 37—42

Schafe
Mastlämmer und junge Masthammel - .

44—45 - « 1. Weidemast . « . . 42—46 42-—47
41—..43 2. Stallmast . . . 37——10 40——41
38—40 mittl.Mastlümm,ält.Masthamin.,gutgen.Schaf 33——35 37—38
33—35 fleischige S afe . . . . 82——34 31——33
18—28 gering genä rte S afe . . 24 28——30

. . S weine
49 Fettschweini über 300 Pfund Lebendgewicht 45 44-45

47-48 vollstSchweinev.ca.240-—300 ,, ,, . 42——44 43—45
46—-47 » „ ,,-,, 200—24o » » . 40——42 40—43
43-—45 1„ „ „ „160——200 „ „ . —- 38—42
40——42 „ „.. „ „ 120——160 „ „ . — —-

46 Sauen. . 41——43,41—-43

Die Preise sindMarltpreise für nüchtern gewogene Tiere um-
schließen sämtliche Spesen des Handels eh Stall für Fracht-, Markt-
und Verkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverluft
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.
Unt rschied zwischen Stallpreis nnd Marltpreis sind angemeser von
Rindern 20 Proz , bei Kälbern n. Schaer 18, bei Schweinen 16 Pro

Dem

  Deutschlandsender

Deutschlandsenderi Sonntag. 7.. am
;ti.0il:,s5ambsurg: Hafenbonzert. Die Glocken vom Großen
mühen. Choral: Wer nur den lieben Gott läßt· walten-
8.00: Stunde der Scholl-e. 9.00: Deutsche Feierstunde-
9.45: Deutsche-s Volk —- dentsche Luftfahrt. 10.00: Bres-
"lau: Reichssendung: Morgenfeier der Hitleriugenv 10.30:
«Pbantasien auis der Wurtbitzser Orgel. 11.00: Goswin
P. Gath: Waldwiese am Mittag. 11.15:,Seewsetterberichts
11.30: Spanische Volkskläiige (Auifn.)s « ,

{12.00: Allerlei von Zwölf bis Drei! Dazivst Bedient)“.
13.00: Glückwünsche. 15.00: Kinderfurnkspielei Der Mann
im Mond. 15.45: Viertelstunde Schach.·

EISGOO Musikam Nachmittrijingaziä: Flustchnitbe aus bem
- kvßborkamvftag im Pos tia 'on er in.

l19.30: cbeutfciölan’ooebortechio. 20.00: Hamburg: Festwns
zert anläßl. d. Reichstagung d. NSkGemesinicbaft siKWft
durch Freude«. Ltg«: Generojlmusikdirektor Prof. Abend-
totb. 21.00: Leipzig: Libendkonzert. 2200: Wetter--

Tages- und Spiortnachr.: anschl.: Deutschlandecho 2215.
Franksirrt:" 5. Deutscher Reichskrsiegertag in Kassel— (AU,iU.)
22.35: Eine kleine Nachtsmusib 22.45- SecwettMMcht«
33.00: Robert Gatten-spielt zum im!

Dentfichlandsenderi Montag. 8. Juli K ft u b.

119.00: Hamburg: Ausschiiiitt aus der Tagung » un « n
Arbe-it«. wenn.) 19.45: Deutsclislandecho. 20.00: Kern-:

spruch: anfchl.: Wetter, Kurziiachv «20.10: Stuttgart.

Wenn die Woche so beginnt. wird sie auch gut Enden.

Ein bunter AEbend.. 22.;)e0: Wegtåeäz Egggssleijiåtesiiogäts

nachr.; anschl.:-.Deiitschlan cho. ..- : in» . ‘ —-

« mm. 22.45:".‚6eemettesrherifit. 23-00: Wir bitten zum

«. Senat (Ber-lin):zKapelle,Otto Heiidriks. » . « . . .

l

   

 

""7 « ' Dentschlandsenderi Monstern. 9. am ' H ' = I

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! GlockenfpieL Tages-

spruch; Choral: Hier liegt vor Deiner Majestüt. 6.05:

Berlin: vanastik. 6·15: Fröhliche Morgeumusiisk. D-azw«:

7.00: Nachr. 8.20: Morgenständchen für die Hausfrau«
9.00: Sperrzeit. 10.00: Sendepaiise.« 10.45: Frohlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterberlcht. 11.30: Eise
Haacke: Gerichte aus deiitscheni Obst. 11.40: Noch ist

Zeit für die Rapsbestellungsi A«nschl-.: Wetterz .
12.00: München: Mittagskonzert. Std: .0. List-· Dazw..

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwiinsche. -13.4.): Nachr.

14,00: Allerlei —- von Zwei bis Drei! 15..00: Wette-r

19.05: München: Kl. Abendmufik für jedermann. 19.40ii

Resichsiendung: Reichssendelesiter Pg. Hadamovskv: Der

Stand des Fernsehens. 20.00: Kernspruchx anschl.: Wet-

ter, Kurznachr. 2 0: Klang-durch den Somnierabend.

22.00: Wetter-, Tag - und Sportnacbr.; ansch«l.: Deutsch--
landecho-. 22.30: Phantasien auf der Wurlsitzer Orgel.
(Aufn.) 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Kanimermusik.

DenLchiandsenperi Mittwoch. _10. Juli

: sherein: Musik im Freien. Kapelle Ort-o gieiidrits

17.20: O. Nairz: Viertelstunde Funltsech-nik. 1l.30: Fr-

Hedler: Arbeit als Staatsidee. 17.50:-· Das deutsche

Liede Kunstlied —— Volkslied. 18.30: «Wer ist wer? —-
Was ist was? 18.45: Der Sportfunk im Falt«bo-o«tlagesr.

18.55: Das Gedicht: anschl.: Wetter. »
19.·00: Conrad Hausen spielt Chopin und Liszt.. 19.45:
Deutschlandecho. 20.00: Kernspruchx anschl.: Kurznzachv
20.15: Reichsseudnng: Stunde der jungen Nation: Sin-

gende Jugend. 20.45: Freundlich-e Vision. Eine Dich-
tiing von E. W· Moeller. 21.00: Stettin: Blasinussik.

22.00: Wetter-, Tages- und Sportiiachekanschlx Deutsch-

landie.cho. 22.30: Eine kleine Nachtmusik.· 22«45: Sees

wsetserberichh 23.00«: Robert Gaden spielt zum Tanz.

Neichssender Breslau
815.8. Zwischensenderi Gleiwitz 243.-.7

- ? l Vreslaim Sonnige. 7. Juli
5.00: KinwOrgehKonzert 6.00: Hamburg: Hafenron,zert«
Die Glocken vom Großen Michel. Choral: Wer mir den
slieben Gott läßt walten. 8.00: Leitwort der Woche.
8.10: Gleiwitz: Chsorkonzert. 8.50: Zeit, Wetter, Nachr.
9.00: Glockengeläut. 9.05: Gleiwitz: Christliche Morgen-
feier. 10.00: Reichssendung: Deutsch-e Morgenseier der
Hitlerjugend. 10.30: Andacht am Elbbruiinen. 11.00:
Hören Sie bitte einmal zu! 11.40: Fritz Nitschkes: Was
uns Deutschen der Lindenbaum hebe-niet. ‚

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00: Berichte. 14.10:
Erinnerungen an unsere Asrikaexpeditsiom von Rutb und
Horst Millauer. 14.30: Parole der Hitlerjugend. 14.35:
Glückwünsche. 14.40: Musik am laufend-en Band. »15.30:
Kinderfunk: Der große und der kleine Klaus. Marchene
ipiel nach Andersen. ·

16.00: Vom Deutschlandsensder: Musik am Nachmittag Da-
zwisch·en: Ausschiritt aus dem Großboxkampf im Poftstas
dion in Berlin. 19.00: Ein Marsch wuchs uns Jus
beta: der »Badsenweil-er«. Hör-folge von Gerhard Niere-

19.30: Zeitfunk; anssch-l.: Die ersten Sp.ortergebn.isse. 20. 001
München: Zauber der Stimme. 22.00: Nachr. 22.30:
München: Tanzfunk. 24.00: Funkstille. . - „.1... ...- s

' ' i Breslaui Montag, 8. Juli " N"Y«N71«
5.00: Könsigsberg: Kapelle E. Boersche·l. 5.55: Morgenlied-
Morgenipruch; anschsl.: Gyninastsik. 6.15: Frankfurt a«M.:
Mosrgenkonzerh In einer Pause: 7-00: Frankfurt a. M.:
Nachr. 8.00: Nachr.; ansch·l.: Frauengyiiinastik. 8.20:
Vom Deutschlandsender: Morgenständchen für die Haus-
trau. 9.00: Wetter: anschl.: Konzert der«Funk-Tsanz-
kapelle mit dem Schrammelauartsett. Jn einer Pause:
Chronik des Tages. 10.00: Sendepause. 11.30: Zeit-
Wetter, Wasserstand. 11.45: Sendepause.

12.00: Hannovem Schloßksonzert. Jn einer Pause 13.00:
Bett, Wetter, Nachr. 14.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.10:

Börse. 14.15: Wer«b-edienft. 14.40: Glückwünsche 14.45:
Landwirtschaftl. Preisbericht. 15.10: Vitcher vom groß-en
kriege. 15.30: Die deutsche Frau liest heute! 15.50:

Kleines Konzert. »
16.30: Gleiwitz: G. Hoffmann-: Die Germanen in den. Wer-
fen Gustav Freytags-. 17.00: Stuttgart: Nachmittags-
konzert. 18.30: Zeitfunk; 18.50.: Programm des nach-
sten Tages; ansschl.: Landw. Preisberich.t,

19.00: Hamburg: Ausschnitt aus- ders Tagung «Kunst und
Arbeit« in der Musikhalle. 19.45: Programm laut An-

sage. 20·00:.Kurzbericht voim Tage. 20.10: Der blaue
Montag. Wie-s einmal way. 22.00·: Nache. 22.30:
Abendkson«zert.s 32th Fr. Weißhaupt. 24.00: Funkstilla

«- Breslaui Dienstag. 9. Juli _ .
5.00: Frühmusik. 5.55: Morgenlied, Mosrgensprucbx anschl.:
vanastik. 6.15: Köln: Morgenkonzert. Jn einer Pause

7.00: Köln: Nachr. 8.00: Lokaln-achr« 8.95: Sendepause.
8.20: Vom Deutschlandsenderi Morgenstandchen für die

Hausfrau. 9.00: Wetter; anschl.: Unterbaltungskonzert
der FunkeTanzkapelle. Jn ein-er Pause: Chronik des Ta-

ges. 10.00: Sendepause. 11.00: We«rbevortrag«. 11.».30:

Zeit, Wetter, Wass·erstand. 11.45: Dipl.-Landswirt Lune-.

burg: Zur Ernte des Flachses.
12.00: Gleiwitz: Mittags-kommt Ltg.: E. Peter. . Jn einer
Pause: 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.00:· Zeit- Wetter,
Nachr. 14.10: Börse. 14.15:- Werbedienst. 14.40:
Glückwünsche. 14.45: Landwirtschaftl. Preisberichit. 15.10:
Klavierkonzert;- 1-5.40: Wolle aus Kiefernadeln. Funk-
bericbt aus einer Waldwolle-Fabrik. «

16.00: Lieder aus Hof und Gasse. 16.30: Wir besuchen
Hitlerjungens in ihrem Lager. 16.40: Erna »Verb: Die
Bezirkspflegerin im neuen Reich. 17.00: Königsberg
Ruck-Zuck-Sensd—ung zwischen Königsbexa u. Zoppot 18.30:
Gleiwit3: Dr. Gralka: Grenzland OS. sucht Gehör. 18s50t
Programm des nächsten Tages: anschzls Wetter, landw.
Preisbericht lind Schlachtvieh-marktbericht..

19.00: Deutsche im Ausland, hört an! Ein Gruß an die
auslandsdeutschen Kinder. 19.403 Vom Deutschlandsem
der: Reichssendung: Reichssendeleiter Pa. Hadamovskyi
Der Stand des Fernsehens. 20.00: Kurzbevicht v. Tage.
20.10: Spsielscharen im Wettstreit. 21.10: Violinmusik.«
22.00: Nachr. 22.30: München: Bunte Nachtmusiko 24.00.
Funkstille. -.«.

- Viseslaiii Mittwoch, 10. Juli ' « ’ « s

5.00: Frühkonzert. 5.55: Morgenlied, Morgenspruch: an-
schließend: Gymnastik. 6.15: Berlin: Morgenkonzert. Jn
einer Pause: 7.00: Berlin: Nachr. 8.00: Lokalnachr«;
anschl.: Fraiiengvmnastik. 8.20: Vom Deutschlandsenderi
Morgenständchen für die Hausfrau. 9.00: Wetter; an-
schließend: Konzert. Ltg.: Wappaus.· Jn einer Pause:
Chronik des Tages. 10.00: Sendepause. 11.30: Zeit,
Wetter, Wasserstand. 11.45: E. V« von Wehrenalpi
Krieg gegen Bazillen. » « .

12.00: Mittagskonzert. In einer Pause 13:00: Zeit, Wet-
ter, Nachr. 14.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.10: Börse.
14.15: Wer-bedienst. 14.40:«Glüekwünscbe. 14.45:Land-
wirtschaftlicher Preisbevischst. 15.10.: Das deutsche rBuch.
15.30: Ki.nderfuiik: Wie es gest-ern auf dem Miinsteroerger
Kinderfest zuging.

16.00: Kleines Konzert. 16.40: Von der Tücke d. Objekts.
Ein Kapitel deutschen Humors. 17.00: Frankfurt-Main-
Nachmittagskonzer"t. 18.30: Zur Erzeugungsschlacht.
18.40: Verm wenn: Haben Sie schon gewußt? 18.50:
Programm des nächsten Tages; anschl.: Wetter, landw.
Preisbericht und Schlachtviebmarktbericht.

l9.00: Frankfurt-Main: Unterbaltungskonzert. 20.00: Kum-
bericht vom tage. 20.15: Vom Deutschlandsenderi Reichs-
sendung: Stunde der jungen Station: Singende Jugend
20.45:«Wochenschau. 21.00: Ronaert'um Mutter Fried-
bich. Eine komische Tragödie von ö. iBiet'totofBi. 22.00:
Nachr. 22.30: Funktanzkapelle. Ltg.: G. Ran. 24.001

. fiunlftille. . i . . ‚. - ; .-.« Hist-II


